Praͤſident der Provinz Schleſien, Dr. von Merckel, 


y, 5 Game 5 5 
ri 1 % NS; 
RIES 


No. 251. Mittwoch den 6. November 1833. 


e e Am Thore wurden des Kronprinzen Koͤnigl. Hoheit von 

Berlin, vom 4. November. — Se. Majeftät der dem Magiſtrate und einer Deputation des Stadtraths, 
König haben den Kammerherrn. Grafen Auguſt Heinrich welche Ihm nach altherkoͤmmlicher Sitte den Ehrenwein 
Herrmann v. Doͤn hoff zu Allerhoͤchſtihrem außerordent, kredenzten, unter dem Zuſtrömen einer unzählbaren jubeln 
lichen Geſandten und Bevollmächtigten Miniſter bei des den Volksmenge bewillkommnet. Se. Koͤnigk. Hoheit 
Koͤnigs von Baiern Majeſtaͤt zu ernennen geruht. hatten Ba 5 5 ah dem Kauf, 
Tray irkli ; mann Friedrich Heinr ‚onrad von der Leyen ange 

Se. Seeelleng der Wirkliche Geheime Rath und Ober, botene Abſteige Quartier in feinem Haufe, fo wie das 

; ; von demſelben veranſtaltete Diner und die Einladung 
W bd Wise bien eee zu einem Balle von Seiten der Stadt anzunehmen ge⸗ 
Zwei Berichte uͤber den Aufenthalt Sr. Koͤnigl. Hoh. ruhet. Hoͤchſtdieſelben wurden jetzt an dem Abſteige⸗ 


des Kronprinzen in Kleve und Krefeld beſagen im Quartier durch den Regierungs⸗Praͤſidenten, Freiherrn 


Weſentlichen Folgendes: In erſterer Stadt, wo Se. v. Schmitz⸗Grollenburg, und den Landrath des Kreiſes 
K. Hoh. am 24ſten gegen 7 Uhr Abends eintrafen, hatte empfangen, und ließen ſich darauf die Behoͤrden der 
ſich, ungeachtet es dort nur wenige Pferde giebt, auf Stadt, die Geiſtlichkeit und uͤbrigen Beamten vorſtellen, 
die Kunde von dem den Einwohnern bevorſtehenden hohen von denen ein Theil zur Tafel gezogen wurde. Um 
Beſuche, ſofort eine kleine Schwadron gut berittener 10 Uhr verfügten Sich die hohen Herrſchaften zum 
Schuͤtzen gebildet, die den Prinzen bei ſeiner Ankunft Balle. Beim Eintritt in den Saal uͤberreichten zwoͤlf 
einholte und zur Begleitung diente. Straßen und Haͤu⸗ junge Mädchen ein Gedicht, welches der Prinz huld⸗ 
ſer waren mit Ehrenpforten, Laub und Blumengewinden reichſt in Empfang nahm und zu erlauben geruhte, daß 
geſchmuͤckt und glaͤnzend illuminirt, ſo daß die ganze ſolches von der anweſenden Liedertafel, von welcher ein 
Stadt einem geſchmackvoll erleuchteten Garten glich. Mitglied das Gedicht in Muſik geſetzt hatte, geſungen 
Im ſogenannten Prinzenhofe, wo das Nachtquartier bes wurde. Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz eroͤffneten 
beitet war, ſtiegen Se. Koͤnigl. Hoheit ab. Bei der. hierauf den Ball mit den Galkinnen des Landraths und 
Abendtafel, zu welcher der Prinz die verſchiedenen Ber des ſtellvertretenden Buͤrgermeiſters und verweilten auf 
orden eingeladen hatte, wurden Hoͤchſtdteſelben durch demſelben bis gegen Mitternacht. Am andern Morgen 
die Ankunft des Prinzen Friedrich der Niederlande begaben ſich beide Prinzen in das Gebäude der hoͤhern 
Königl. Hoheit, der um 8 Uhr Abends eintraf, auf Stadtſchule, ließen ſich den Rektor und das Lehrerperſenal 
das Angenehmſte uͤberraſcht. Nach aufgehobener Tafel vorſtellen und nahmen die in einem der dortigen Saͤle 
um 10 Uhr, beehrten beide Prinzen den von der Stadt ver anſtaltete Waaren, Ausftellung in Augenſchein. II. 
veranstalteten Bal mit Ihrer Gegenwart, und verweil⸗ KK. HH. ließen ſich hierauf die Seidenweberei in einer 
zen zwei volle Stunden auf demſelben. Am andern Werkſtaͤtte der Arbeiter felbſt zeigen, beſahen ferner noch 
95 Qöſten) nahmen Se. Koͤnigl. Hoh. die Stadt die geognoſtiſche und Konchilien⸗ Sammlung des Handels 
fh die ſchoͤnen Anlagen des Thiergartens in Augen- Gerichts Präfidenten Hoeninghaus und verließen ſodann 
en und ſetzten gegen Mittag, in Begleitung Ihres gegen 1 Uhr, begleitet von den Segenswuͤnſchen der 
kauchten Schwagers, die Reife nach Krefeld fort. Einwohner, wieder die Stadt, um ſich uͤber Neuß nach 
Hier langten Hoͤchſtdieſelben Abends um 6 Uhr an. Koln zu begeben. N a AR 
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St. Petersburg, vom 26. October. — Se. 
Majeſtaͤt der Kaiſer haben den Commandeur der Fre⸗ 
gatte Bellona, Fluͤgel Adjutanten und Capitain-Lieute⸗ 
nant Graf Heyden II., zum Escadre Major bei Aller, 
hoͤchſtihrer Perſon ernannt und demſelben den St. Annen⸗ 
Orden ter Klaſſe verliehen. x 
Der Staats; Serretair des Großfuͤrſtenthums Finn⸗ 
land, Graf Rehbinder, iſt von Abo hier angekommen. 
Auf die Vorſtellung des General-Gouverneurs von 
Weſt⸗ Sibirien find 104 Arreſtanten und das fie escor⸗ 
titende Bataillon, die auf ihrem Marſche nach Sibirien 
im Gouvernement Tobolsk beim Loͤſchen einer im Dorfe 
Pevewalowa ausgebrochenen Feuersbrunſt chätig mitwirk⸗ 
ten, von Sr, Majeſtaͤt dem Kaiſer auf folgende Weife 
belohnt worden: Die Soldaten der Escorte erhielten 
ein jeder 25 Rubel und die Arreſtanten ein jeder 
45 Rubel; außerdem ſollen von Letzteren die zu Zwangs— 
arbeiten Verurtheilten bloß in Sibirien angefiedelt wer⸗ 
den; denen aber, die zur Anſtedelung verurtheilt' find, 
ſoll es, wenn fie ſolches wuͤnſchen, freiſtehen, nach ihrer 
Heimath zuruͤckzukehren. j 72 
Wegen des ploͤtzlichen Steigens der Preiſe aller Ger 
treide⸗Arten in der Reſidenz find die in den Magazinen 
der Stadt im Jahre 1832 zu niedrigen Preiſen ges 
ſammelten Vorräthe den Nothleidenden für denſelben 
niedrigen Preis verkauft worden. Um nun den Be⸗ 
wohnern der RNeſidenz einen neuen Beweis vaͤterlicher 
Fürſorge zu geben, haben Se. Majrſtaͤt der Kaiſer be⸗ 
fohlen, man ſolle den aͤrmeren Bewohnern der Haupt; 
ſcadt auch aus den neuen im laufenden Jahre ange⸗ 
ſchafften Vorräthen Getreide ablaſſen, ohne die Ankunft 
der noch r letzten Transporte, die von Pri⸗ 
vathaͤndlern hierher zu Markte gefuͤhrt werden, abzu⸗ 
warten, und fuͤr das zu verkaufende Getreide einen den 
Auslagen der Krone angemeſſenen Preis feſtſetzen, noͤm⸗ 
lich 19 Rubel für den neunpfündigen Kuhl Roggenmehl. 
Zur groͤßeren Erleichterung fuͤr die Käufer ſoll nicht 
allein in den auf der St. Petersburgſchen Seite ges 
legenen Stadt⸗Magazinen, ſondern auch aus allen zum 
Propiantweſen gehörigen Magazinen, Getreide verkauft 
und mit dieſem Verkaufe am 28ſten d. M. begonnen 
werden. 
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Münden, vom 26, October. — Durch ein Königl. 
Miniſterial⸗Reſcript vom 4. October find die betreffen ⸗ 
den Behoͤrden angewieſen worden, bei vorkommenden 
Geſuchen um Paͤſſe zur Reife nach Griechenland die 
Betheiligten darüber zu belehren, daß fie ſich mit den 
nöthigen Mitteln zu einer ſo bedeutenden Reiſe gehoͤrig 
verſehen, und ferner denfelben jede nach den beſtehenden 
Geſetzen zulaͤſſige Unterſtuͤtzung durch Rath und That 
gewähren, um ſie auf eine Weiſe vor den unangenehmen 
Felgen etwaiger Unachtſamkeit zu bewahren, welche den 


mit Vorſicht und Beſonnenheit Neiſenden keine unan; 
genehme Störung ihres Unternehmens veranlaßt. 

Hieſigen Blättern‘ zufolge, iſt die Vermaͤhlung Er. 
Hoheit des Erbgroßherzogs von Heſſen mit Ihrer Kö. 
niglichen Hoheit der Prinzeſſin Mathilde bis nach New 
jahr verſchoben, indem der zur Wohnung Sr; Hoheit 
erforderliche Bau noch nicht hergeſtellt iſt. 1 


F . a n k e 


Paris, vom 26. October. — | 
Depeſche zufolge, iſt Herr Mignet geſtern früh auf 
ſeiner Ruͤckkehr von Madrid in Bayonne angekommen. | 
Er erzähle, daß die ſuͤdlichen Provinzen Spaniens, o 
wie Galizien und Eſtremadura, ſich der Ruhe erfreuten, | 
wogegn Caſtilien von dem Pfarrer Merino bearbeite 
werde; in Catalonien wuͤrden die Ultra⸗Liberalen he 
waffnet und die ehemaligen ropaliſtiſchen Freiwilligen 
entwaffnet“); was den Infanten Don Carlos betreffe, 


Einer telegraphiſche 


ſo glaube man, daß er ſich auf der Portugieſiſchen 
Grenze befinde. Herr Mignet erzaͤhlt ferner, daß durch 
ein Gefecht (2) die Straße von Bayonne nach Vittoria, 
zwischen Toloſa und Montdragon gefäubert worden fey; 
er (Mignet) ſey dem bekannten El Paſtor, in de 
Verfolgung des Feindes begriffen, begegnet. Wie Ha 
Mignet es in Vittoria und zwiſchen Vittoria und Bun 
gos gefunden, davon hat er nichts erzählt, worüber die 
hieſigen Abendblaͤtter ſchon heute ihre Gloſſen machen. 
Die drei miniſteriellen Blättersſind es, die jene 
Notizen in einem woͤrtlich gleichlautenden Artikel geben. 
al, wie weit dieſelben Glauben verdienen, muß die 
ukunft lehren. Die geſtrige Angabe des Moniteur; _ 
daß die von Madrid abgeſandten Truppen die Karliften 
in die Flucht gejagt und. Vittoria genommen hätten, 
hat ſich nicht beſtaͤtigt. Das Memorial bordelais 
vom 22ſten jagt in dieſer Beziehung: „Geſtern hatle 
ſich hier, man weiß nicht wie, das Gerücht verbreitet, | 
daß die Truppen des General Caſtaßos Vittoria defekt | 
haͤtten. Dieſe Nachricht hat ſich indeß bis jetzt noch 
als ungegruͤndet erwieſen. Unſere Privat-Korreſponden 
erwähnt der ſelben mit keiner Sylbe, und wir haben 
die Gewißheit, daß kein hieſiges, mit Spanien in Ver, 
bindung ſtehendes Handlungshaus Briefe erhalten hat, 
aus denen jenes Fakrum hervorginge.“ Auch der .Indie 
cateur de Bordeaux, von dem jenes Gerücht urfpräng 
lich ausgegangen zu ſeyn ſcheint, widerruft daſſelbe nicht 
allein in ſeinem neueſten Blatte, ſondern meldet ſogar, 
daß ein Theil der von Madrid abgeſandten Truppen 
in Burgos ſtehen geblieben fey, da auch in dieſer Pro 
vinz der Geiſt des Aufruhrs mit jedem Tage mehr um 
ſich greife. — Dagegen erhellt aus einem Privatſchrei⸗ 
ben aus Baponne vom 20ſten, daß das Geruͤcht von 


*) Gazette de France macht hierzu die Bemerkung, es“ 
laſſe ſich nicht wohl abſehen, wie die Königin zwiſchen diefen 
beiden bewaffneten Parteien der Revolution und des Doy 
Carlos ihre Stellung werde behaupten können, 
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der General Harlspe hat die amtliche Anzeige von die . 
CR e e und Eraſo habe ſich genoͤthigt 
eſehen, bei Saint⸗Jean-Pie,de⸗Port das Franzöſiſche 
Gebiet zu betreten: — Der General Caſtaños hat jetzt 
nach dem Beiſpiele des Vice Königs von Navarra, 
duech elne, -aus Toloſa vom 14. October datirte Proc» 
famation auch die Provinzen Biscaya und Alava im 
Belagerungs⸗Zuſtand erklaͤrt. Guipuzeoa iſt von dieſer 
Maßregel ausgenommen. Die Anſtifter und Haͤupter 
des Aufſtandes werden fir Verraͤther erklärt und ſollen, 
ſobald man ihrer habhaft geworden, ohne Weiteres ers 
ſchoſſen werden. Wenn ſie ſich dagegen, wo ſie in 
Reihe und Glied ſtehen, ſofort ohne Widerſtand erge, 
ben, fo ſollen die Offiziere vom Unter-Lieutenant 
aufwärts vor das Kriegsgericht in Sanct⸗Sebaſtian ges 
ſtellt, hinsichtlich der Anderen aber ſoll die Entſchei⸗ 
dung der Koͤnigin eingeholt werden. Wer an ſeinen 
eigenen Vorgeſetzten zum Verraͤther wird, ſoll begnadigt 
werden. Jeder, der mit den Aufruͤhrern irgend in Verbin, 
dung geſtanden oder noch ſteht, ſoll ſeine Rechte und 
Privilegien verlieren. Die Verfuͤhrten ſollen der Gnade 
der Königin empfohlen werden, und diejenigen, die ges 
waltſam ihrem Heerde entriſſen worden, ſollen frei von 
jeder gerichtlichen Verfolgung ſeyn. Den Beſchluß dieſes 
in äußerſt heftigen Ausdrücken. abgefaßten Aktenſtuͤcks, 
macht ein Verzeichniß aller derjenigen Vergehen, die 
vor das Forum des Kriegsgerichts gehoͤren ſollen. Hier⸗ 
nach ſoll jeder, der ein Pamphlet gegen die Infantin 
Iſabella erſcheinen läßt, jeder, der ihre Souverainitaͤts, 
Rechte ſtreitig machen will, jeder, der durch Geld- oder 
ſonſtige Verſprechungen fuͤr den Infanten Don Carlos 
wirbt, jeder, der eine Korreſpondenz zu dieſem Zwecke 
unterhält, jeder endlich, der zu einem Aufruhr Anlaß 
giebt, wodurch die oͤffentliche Ruhe geſtoͤrt wird, ſofort 
vor das Kriegsgericht geſtellt werden. — Von der oͤſtli⸗ 
chen Grenze meldet das Journal de Paris angeblich 
nach einer Depeſche aus Perpignan vom 24ſten, daß 
am 23ſten in Barcelona und am 24ſten in Gerona 
noch Alles ruhig geweſen ſey. 5 


In einem Briefe aus Perpignan heißt es: „Die, 


Erklärung der Provinzen Navarra, Biscaya und Alava 
in den Belagerungszuſtand wuͤrde eine zweckmaͤßige 
Maßregel ſeyn, wenn die Generale Sola und Caſtaños 
im Stande waͤren, den ſtrengen Anordnungen derſelben 
durch eine imponirende Macht Nachdruck zu geben. 
Da aber jeder von ihnen kaum über 4000 Mann vers 
fügt, während die Inſurgenten jener Provinzen mindes 
ſtens 15,000 Mann unter den Waffen haben, fo dürfte 
man durch jene Androhungen ſchwerlich ſeinen Zweck 
erreichen... Schon heißt es, die inſurrectionelle Junta 
von Bilbao habe, in Folge jener Belagerungserklaͤrun, 
e Beſchluß gefaßt, alle gefangenen Soldaten der 
Pr nigin erſchießen zu laſſen, wenn fie ſich nicht dazu 
Wie ‚wollten, unter die Fahnen des Don Carlos 


VV 
Niderlige des Oberſten von Eraſo ſich bestätigt; 


Einem völlig unverbuͤrgten Gerüchte zufolge, das von 
dem Memorial Bordelais ausgegangen iſt, ſoll das 
Spaniſche Miniſterium in der Art modificirt worden 
feyn, daß die Herren von Zea⸗Bermudez und Cruz durch 
den Marquis de las Amarillas und Herrn San Mars 
tin erſetzt worden waͤren. 

Um den Geiſt, der die Parteien in Spanien beſeelt, 


kennen zu lernen, dürfte die Proelamation, die der er⸗ 


ſchoſſene Santos-Ladron erließ, als er am 8. October zu 
den Waffen griff, nicht ohne Intereſſe ſeyn. Sie lau⸗ 
tet folgendermaßen: „Mutter, Schweſter Marthe, Brüs 
der Joachim und Monica, und alle ihr lieben Ver⸗ 
wandte, Freunde und Navarreſener Landsleute, ſo wie 
auch ihr tapfern Kampfgenoſſen aus einer fruͤheren Zeit! 
ich bin bei Euch; bin in Freiheit, — gewiß durch die 
Hand Gottes unſers Herrn, und durch die Vermitte⸗ 
lung und den Schuß feiner Mutter, der heiligen Jungs 
frau. Allein bin ich in dem Dorfe Tricio angelangt 
und habe meine Stimme erhoben, um zur Vertheidizung 
der heiligen Religion Jeſu Chriſti aufzurufen, und zw 
gleich unſern Gebieter Don Carlos als Koͤnig von Spa⸗ 
nien zu proclamiren. Er iſt der König, den der Herr 
uns gegeben, um unſere Thränen zu trocknen und unſere 
Leiden zu beenden; den der Herxzuns gegeben, damit 
die Relizion, deren feſteſte Stuͤtze die, Navarreſen von 
jeher geweſen ſind, den Sieg davon trage uͤber die 
Hölle. Folget deshalb, meine Brüder in Chriſto! dem 
Antriebe Eurer kriegeriſchen Herzen, und beginnet, von 
ihnen ermuthiget, den gerechten Kampf, damit unſer 
vielgeliebter Monarch Don Carlos zum Koͤnige, ſeine 
Erlauchte Gemahlin zur Königin, und fein ältefter Sohn 
Don Carlos zum Prinzen von Aſturien ausgerufen werde, 
Gott und Euer Glaube wie Eure Entſchloſſenheit laſſen 
mich vertrauen, daß dieſe Bewegung fich, einem eleftrir 
ſchen Feuer gleich, uͤber dieſes und die angrenzenden 
Koͤnigreiche verbreiten werde. Zu dem Ende bekleide 
ich mit aller erforderlichen Gewalt alle diejenigen Chefs 
und Führer der Königlichen Freiwilligen, fo wie Diejentr 
gen meiner früheren Waffengefaͤhrten, die Einfluß auf 
dieſes chriſtliche und treue Volk ausüben, welches von 
jeher, gleich den aus ſeinen Reihen hervorgegangenen 
Soldaten, jeglicher Beſtechung unzugaͤnglich war. Ich 
ernenne deshalb Don Ramo Allo de Viano (folgen 
noch 5 unbekannte Namen) und andere Aehnliche zu 
meinen Apoſteln und Vorläufern für meine Linke nach 
Pampelona hin, und für meine Rechte den ꝛc. Sie 
abe haben ſich nach den von mir zu empfangenden In⸗ 
ſtructionen zu richten. Uebrigens wißt Ihr, wie Ihr 
es früher gemacht habt. Leget deshalb Euer Schickſal 


in die Hand des Herrn, und eroͤffnet den gerechten 


Kampf, zu deſſen Unterſtuͤtzung ich mit Euren Bruͤdern 
aus der Rioja Euch zur Seite ſtehe!“ — 5 
Briefe aus Italien, deren der Peuple Seuverain 
erwähnt, reden von lebhaften Truppen - Bewegungen in 
den Cantonnirungen der Oeſterreichiſchen Truppen in 
Italien. Es wäre — heißt es darin — von der Ev 


richtung mehrerer Dsfterreichifcher Päger, am Po, unfern 
von der Piemonteſiſchen Grenze die Rede. Die fruͤher 


nur in den Staͤdten caſernirten Oeſterreicher ſeyen jetzt 


Über das ganze Land vertheilt.“ 
Herr Duvrard hat ſich von Genua nach Catalonien 


eingeſchifft, wo er den Marſchall Bourmont zu finden 


5 

1 Gh, ſchreibt aus Toulon vom 20ſten d.: „Heute 
Morgen verſicherte man, daß durch eine telegraphiſche 
Depeſche der Befehl eingegangen ſey, mehrere Ausrüftuns 
gen im hieſigen Hafen vorzunehmen. Thatſache iſt es, 
daß, in Folge jener Depeſche, eine Compagnie der Fres 
gatte Artemiſe zu morgen am Bord des Neſtor coms 
mandirt worden iſt, um die Ausruͤſtung dieſes Schiffes 
zu beſchleunigen, und daß man mit derſelben Thaͤtigkeit 
die Ausruͤſtung des Schiffes Seipion betreibt. Vier— 
zehn Compagnieen des 67ſten Linien-Regimentes, welche 
das Depot dieſes in Afrika befindlichen Regimentes bil— 
deten, ſind geſtern Morgen nach Toulouſe abgegangen, 
wo ſich die Diviſion der Pyrenaͤen⸗Armee formirt.“ 


Paris, vom 27. October. — Geſtern Mittag ließ 
der König im Hofe der Tuilerieen mehrere Linien: 
Regimenter die Revue paſſiren und arbeitete ſpaͤter mit 
den Miniſtern der Marine und des Innern. 

Der Koͤnig und die Koͤnigin der Franzoſen werden 
morgen mit dem Koͤnige und der Koͤnigin der Belgier, 
die heute Abend hier erwartet werden, der Vorſtellung 
von „Robert dem Teufel“ in der großen Oper beiwohnen. 

Die von mehreren Blaͤttern, unter anderen auch vom 
Moniteur gegebene Nachricht, daß die Koͤnigin-Regentin 
von Spanten die Regierung der Donna Maria von 
Portugal auf offizielle Weiſe anerkannt habe, hat bis 
jetzt noch keine authentiſche Beſtaͤtigung erhalten, und 
muß dieſelbe daher als voreilig betrachtet werden. 
Die Quotidienne macht darauf aufmerkſam, daß 
die Proclamationen, welche man als von Don Carlos 
ausgehend verbreitet habe, ſchon dadurch allein ihre 
Unaͤchtheit verriethen, daß ſie „Carlos Iſidoro von 
Bourbon“ unterzeichnet waͤren, waͤhrend Don Carlos 
unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden gewiß nicht anders 
als: „Ich der König‘, unterzeichnen würde, 

Herr Anduaga, bevollmaͤchtigter Miniſter des Turiner 
Hofes, iſt am 20ſtes d. M. durch Grenoble gekommen; 
er begab ſich in großer Eile nach Madrid. . 
Der Messager des Chambres bemerkt: „Die 
Nachrichten, welche die Regierung, als von Hrn. Mignet 
mitgebracht, bekannt gemacht hat, find mehr dazu geeig⸗ 
net, die oͤffentliche Neugierde zu reizen, alsj dieſelbe zu 
befriedigen. Es iſt ſeltſam, daß man von ben füdlichen 
Provinzen Spaniens durchaus nichts zu ſagen weiß, 


als daß fie ruhig find, und daß man nichts von dem 


erfahrt, was bei der Nachricht von dem Tode des Kö, 
dnigs in Städten wie Valencia, Carthagena, Sevilla, 
Cordova und Cadix vorgegangen iſt; es iſt auffallend, 
daß man von der Ruhe in Galizien ſpricht, und nichts 
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von der näher liegenden Provinz Aſturien ſaat. 
Catalonien, ſo ſagt man uns, Waden bie Klee = 
willigen ent; und die Liberalen bewaffnet. Sehr wohl. 
Aber Here Mignet, der von Madrid kommt, hätte uns 
fagen muͤſſen, ob dies eine beſondere Anſicht des Generals 
Capitains Llander iſt, oder ob man es als eine allges 
meine, von der Politik des Madrider Kabinettes vorge⸗ 
ſchriebene Maßregel betrachten muß. — Man verſichert 
heute, daß neuere Nachrichten aus jener Hauptſtadt mel 
den, die Regierung der Königin Chriftine habe es form 
lich gemißbilligt, daß der General Caſtanos den Beiſtand 
der Conftitutionellen verlangt und benutzt habe. So 
lange die Politik der Koͤnigin⸗Regentin nicht beruhigen 
der fuͤr die Spaniſchen Patrioten iſt, muß man die 
Vorſicht derer loben, welche ſich der Theilnahme an 
einem Kampfe enthalten, bei dem, wie es ſcheint, dis 
Sache der Freiheit nichts gewinnen ſoll.“ f 

Der Moniteur enthaͤlt folgende Nachrichten aus 
Afrika: „Nachdem die Mitglieder‘ der Unterſuchungs⸗ 
‚Commiffion in Oran angekommen, beſchloß der General 
Desmichels, um ſie in den Stand zu ſetzen, das Land 
in einer gewiſſen Ausdehnung zu beſichtigen, ſie am 
10. October nach Meſerguin zu führen, und dann durch 
die Ebene an das Ufer des See Sebgha mit ihnen 
zurückzukehren. — Die Kolonne ſetzte ſich demgemaͤß, 
nach einem Halt von zwei Stunden in Meſerguin, nach 
dem See in Marſch, und dort ſtieß fie auf einen Hau, 
fen von 3 bis 4000 Arabern, die von Abdel⸗Kader an 
gefuͤhrt wurden, und ſofort ein Feuer eroͤffneten. Div 
ſes verbreitete ſich gleich gegen die ganze Kolonne, welche 
der Feind rechts bedeutend uͤberfluͤgelte; aber durch eine 
Reihe mit Kaltbluͤtigkeit und Ruhe ausgeführter Diss 
poſitionen, die durch eine Batterie von 4 Kanonen und - 
durch häufige Kapallerie-Attaken unterſtuͤtzt wurden, ge⸗ 
lang es, den Feind nach einem fuͤnfſtuͤndigen Gefechte, 
in welchem er bedeutende Verluſte erlitten haben muß, 
auf allen Punkten zurüuckzutreiben. Wir hatten 4 Todte 
und 32 Verwundete. Am andern Morgen unternahm 
der General Desmichels eine neue Recognoscirung; aber 
die durch ihren Verluſt ſcheu gemachten Araber ließen 
ſich nicht wieder blicken.“ te 


Paris, vom 28. October. — Geſtern Mittag be⸗ 
gab der Koͤnig ſich mit der geſammten Koͤnigl. Familie 
nach dem Bourget, um dalelbſt den König und die Koͤ— 
nigin der Belgier zu empfangen. Vor der Barriere 
waren einige Truppen aufgeſtellt. Um 3%, Uhr kamen 
die erlauchten Gaͤſte an, und um 414 Uhr erfolgte der 
Einzug. Der Moniteur theilt in feinem Berichte Über 
dieſe Feſtlichkeit folgende Anekdote mit: „In dem 
Augenblicke, wo der Zug ſich von dem Bourget nach 
der Stadt in Bewegung ſetzte, fiel ein Stallbedienter 
des Königs, Namens Varner, vom Pferde, und gerieth 
unter die Raͤder des Koͤnigl. Wagens, der uͤber ihn 
fortging. Der König flieg ſofort aus, zerriß ein Taſchen⸗ 
tuch der Koͤnigin, ergriff eine Lanzette und ließ dem 
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iglaͤcklichen mit großer Geſchicklichkeit eigenhändig zur 
wen al darauf traf ein Ebirurgus ein, deſſen 
Händen der ꝛc. Varner übergeben wurde.“ — um 
fünf Uhr langten die hoͤchſten Herrſchaften in den 
Tuilerieen an. 1 

Aus Bayonne ſchreibt man unterm 23ſten: „Geſtern 
Nachmittags kam hier ein Franzoͤſiſcher Kabinets⸗Courier 
aus Madrid an, der dieſe Stadt in der Nacht vom 
ten zum 20ſten verlaſſen hatte. Wie der Engliſche 
Courier, der am 16ten aus Madrid abgereiſt war, iſt 
auch er funfzehn Meilen jenſeits Burgos von den 
Karliſten angehalten worden. Man hielt ihn jedoch nur 
kurze Zeit auf und gab ihm ſeine Depeſchen uneroͤffnet 
zuruck. Zwiſchen Villareal und Toloſa wurde er zum 
zweitenmale angehalten. Madrid war bei ſeiner Abreiſe 
von dort vollkommen ruhig. Es hat ſich hier neuer⸗ 
bings das Geruͤcht verbreitet, das 3500 Mann Infan⸗ 
terie und 600 Mann Kavallerie unter den Befehlen des 
Generals Wals in Miranda eingetroffen ſeyen. (2)“ 
Der Graf Harispe hat unterm 16ten d. M. den 
nachſtehenden Tagesbefehl erlaſſen: „Der General Lieu⸗ 
tenant Graf Harispe, kommandirender General der 
Diviſion an den Weſt⸗Pyrenaͤen, hat die Ehre, die uns 
ter ſeinem Befehle ſtehenden Truppen zu benachrichtigen, 
daß er von heute ab fein Hauptquartier in Bayonne 
aufgeſchlagen hat. Die Zuſammenſtellung und. Disloci- 
rung der Diviſion ſind von dem Herrn Kriegsminiſter 
in folgender Weiſe beſchloſſen worden: 1ſte Brigade, 
General Nogues; das 4te leichte Regiment in Bayonne, 
St. Jean de Luz und an der Grenze; das 47ſte Linien- 
Regiment in Bayonne. — 2te Brigade, General 
Leydet; das 18te leichte Infanterie⸗Regiment in Navar⸗ 
tur, St. Jean⸗Pied⸗de⸗Port und der Umgegend; das 
19te Linien-Regiment in Pau und Oleron, und das 
57ſte in Dax und Orthez. — Kavallerie-Brigade, 
General Grouchy; das 11te Jaͤger-Regiment in Auch, 
und das 14te in Tarbes. — Die Artillerie, das 
Ingenieur, Corps, die Handwerks-Compag nie 
und der Train in Bayonne. — Generalſtab, Chef: 
der Oberſt- Lieutenant Chambouleron. — Militair⸗ 
Verwaltung Herr Sermet, Unter- Intentaut Iſter 
Klaſſe. — Es ſind die noͤthigen Befehle gegeb::P wor; 
ben, daß die Truppen ſchnell in ihre reſp. Kantonirun, 
gen gelangen. Bis zur Ankunft der Herren Brigade— 
Commandeurs haben die Herren Corps⸗Chefs, mit Aus; 
nahme derer der 1ſten Brigade, direkt, mit dem Divi⸗ 
viſſons⸗Commandeur zu korreſpondiren. Dieſelben wer 
den erſucht, die gegenwaͤrtige Inſtruction nicht außer 
Acht zu laſſen, damit jeder Konflikt in den Amtsbefug⸗ 
niſſen vermieden werde. Der General Mogues wird 
neben feiner neuen Stellung den Poften eines komman⸗ 
direnden Generals des Departements der niederen Pyres 
nden behalen. Der Anweiſung des Kriegsminiſters ge⸗ 
mäß, ſoll der Dienſt dieſer Diviſton ſich unbedingt nur 
auf eine Beobachtung und Beaufſichtigung 
er ſt 0 N 2 
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Macjfamkeit-geübt ‚werden, damit weder Waffen noch 
Munition, noch bewaffnete Detaſchements in Frankreich 
eindringen koͤnnen. Die an der Grenze ſtehenden Mir 
litaies Chefs haben forgfältig uͤber alle Nachrichten Er⸗ 
kundigungen einzuziehen und ihre Vorgeſetzten oder, bei 
großer Wichtigkeit, den kommandirenden General Lieute⸗ 
nant direkt, davon zu unterrichten. Jedes Zuſammen⸗ 
treffen mit den inſurgirten Spaniern muß gewiſſenhaft 
vermieden werden. Die Anführer haben ſich darauf zu 
beſchraͤnken, durch ihre feſte Haltung ſich Achtung zu 
verſchaffen, und muͤſſen Allem vor beugen, was ihrerſeits 
eine Kolliſion herbeifuͤhren koͤnnte. Es iſt jedem Ofſi⸗ 
zier und Gemeinen auf das Nachdruͤcklichſte unterſagt, 
unter welchem Vorwande es auch ſeyn moͤchte, die 
Grenze zu überſchreiten. Der General-Lieutenant 
wird nach einander die erforderlichen Maßregeln treffen, 
damit die Grenze hinlaͤnglich mit Truppen verſehen ſey 
und die Korreſpondenzfuͤhrung puͤnktlich von ſtatten gehe. 
Derſelbe hat ſich auf feiner letzten Inſpectionsreiſe von 
dem trefflichen Geiſte, der ſchoͤnen Haltung und der gu⸗ 
ten Mannszucht der Truppen zu genau uͤberzeugt, als 
daß er einen Augenblick an ihrer Bereitwilligkeit, ſich 
des Vertrauens der Regierung würdig zu zeigen, zwei⸗ 
felu koͤnnte, und er ſchaͤtze ſich daher gluͤcklich, eine Ges 
legenheit zu haben, dem Koͤnige mit Truppen, die ſo 
faͤhig ſind, ihn zu unterſtuͤtzen, ſeine Ergebenheit zu 
bezeigen. 3 

Der General; Lieutenant und kommandirende General 

der Weſt⸗Pyrenaͤen⸗Diviſion. (gez.) Har is pe.“ 


S pan ien. 


Madrid, vom 19. October. — Das heutige Blatt 
der hieſigen Hof⸗Zeitung enthält das nachſtehende 
Koͤnigliche Dekret: 

„Nach einer Reihe voͤllig erwieſener und mehr als 


entſcheidender Thatſachen, habe ich die traurig: Webers 


zeugung erlangt, daß der Infant Don Carlos Maria 
Iſidoro einen feindſeligen Entſchluß gefaßt hat, und das 
hin trachtet, — mit Verachtung des Grund- und beſte⸗ 


henden Geſetzes des Staats, des letzten Willens des 


Koͤnigs, meines Gemahls (der ſich des ewigen Heils 
erfreut), und der in der Verſammlung der Cortes durch 
die Praͤlaten, Granden, Adeligen und Deputirten der 
Städte, mit welchem die Municipalitäten und Civil⸗ 
und Militair⸗Behoͤrden des Koͤnigreichs ihre Verſicherun⸗ 
gen der Treue für die Altefte Tochter der Königin vers 
einigt haben, feierlich erklärten Anerkennung — den 
Thron meiner Erlauchten Tochter Donna Iſabella II. 
zu uſurpiren. Dieſe verwegene Verſchwoͤrung wuͤrde die 
getreue Spaniſche Natien, nach ſo vielen Leiden, die ſie 


in dieſem Jahrhundert zu ertragen gehabt hat, in einen 


Abgrund von Drangſalen und Schreckniſſen ſtuͤrtzen. 
Da dies nicht gerecht iſt, und ich nicht dulden darf, 
daß man den Bürgerkrieg inmitten meiner Voͤlker der 
durch die Mittel zu unterhalten ſucht, die beſtimmt 


find, die Beduͤrfniſſe desjenigen würdig und angemeſſen 
zu deſtreiten, durch feine hohe Stellung ſowohl, als 
durch die engen Bande des Bluts verpflichtet iſt, die 
anerkannten Rechte der Erlauchten Tochter feines Bru⸗ 
ders zu achten, und im Koͤnigreiche den Frieden aufrecht 
zu halten, deſſen es zu den Verbeſſerungen und zu der 
Wohlfahrt, die ich ihm zu verſchaffen hoffe, bedarf: ſo 
habe ich beſchloſſen und verordne durch gegeuwaͤrtiges 
Dekret, daß unverzuͤglich alle Guͤter, von welcher Be⸗ 
ſchaffenheit fie auch ſeyn mögen, Einkuͤnfte, Renten oder 
Schuldforderungen, die dem Infanten Don Carlos ei⸗ 
genthuͤmlich angehören, oder von denen ihm blos der 
Nießbrauch zuſteht, confiscire und zum Königl. Schatze 
geſchlagen werden ſollen; und da ich von der Einſicht 
des Miniſters des Conſeils und der Kammer von Ca, 
ſtilien, Don Ramon Lopez Pelegrin, ſo wie von ſeinem 
Eifer für den Koͤnigl. Dienſt uͤberzeugt bin, ſo ernenne 
ich ihn zum Koͤnigl. Kommiſſarius, ertheile ihm die zur 
Ausführung des gegenwärtigen Dekrets in allen ſeinen 
Theilen erforderlichen Befugniſſe, fo wie er auch Bevoll 
maͤchtigte, Adminiſtratoren und alle andere Merfonen, 
welche ihm zur beſten Ausführung dieſes Beſchluſſes 
erforderlich ſcheinen, zu ernennen und abzuſetzen berech- 
tigt ſeyn ſoll. Ihr laßt Euch dies geſagt ſeyn, und 
ſorget fuͤr deſſen puͤnktliche Ausfuͤhrung. 

Im Palaſte, am 17. October 1833. 

An Don Francisco von Zea-Bermudez. 
(unterz.) Ich, die Koͤnigin Regentin.“ 

In demſelben Blatte befindet ſich folgendes Dekret: 

„Da ich die Entlaſſung anzunehmen geruht habe, 
welche Don Joſeph Manuel von Arjona als General 
Intendant der Polizei eingereicht hat, fo habe ich ber 
ſchloſſen, daß er ſeinen Platz als Miniſter des Conſeils 
und der Kammer von Laſtilien wieder einnehmen fol, 
und ernenne an ſeiner Stelle zum General: Intendan 
ten der Polizei, den Brigadier der Koͤnigl. Armeen, 
Don Mannel de Latre. Ihr werdet es Euch geſagt 
ſeyn laſſen, und für die Ausführung des gegenwaͤrtigen 
Dekretes ſorgen. Im Palaſte, 17. October 1833. 


In Bezug auf obiges Dekret gegen den Infanten 
Don Carlos bemerkt die Madrider Hof, Zeitung: 
„Das Publlkum wird eines Tages die nichtigen Vor⸗ 
wände und die ſchlecht verſteckten Ausfluͤchte erfahren, 
zu denen der Infant ſeine Zuflucht nahm, um fünf 
Monate lang den beſtimmten Befehlen feines Koͤnigs 
und Bruders, Ferdinands VII., den aͤrgerlichſten Unge⸗ 
horſam entgegenzuſetzen. Dieſe, die Reife des Infan⸗ 
ten nach Italien betreffenden Befehle wurden ſeit dem 
Tode unfers guten Monarchen wiederholt und mit Vers 
wegenheit verachtet. Niemanden iſt es unbekannt, wie 
groß zu allen Zeiten der Gehorſam der Infanten Spa⸗ 
niens gegen das Erlauchte Haupt der Familie war. 
Von einem fo ſchweren Verſtoß gegen eine fo heilige 
Pflicht iſt nur ein Schritt zur offenen Empoͤrung, und 
ungluͤcklicherweiſe iſt dieſer Schritt gethan worden. — 


Bruders, 


und 9 Kanonen von ſchwerem Metall; 


den linken Flügel des Feindes an. 
(unterz.) Ich, die Koͤnigin Regentin.“ 


Die Spaniſche Nation, 

angeboren iſt, ſchaͤtzt 
buͤchern das Andenken 
Fernando aufzubewahren, der den Namen des Spant⸗ 
ſchen Lykurg mit Recht fuͤhrt, und der in den Cortes 
von 1402 der erſte war, der der älteften Tochter feines 
Königs Heinrich's III., Treue ſchwur und 
huldigte; und als dieſer Monarch ſpäter ſtarb und einen 
Sohn, Don Juan II., als Kind zuruͤckließ, 
der Infant in ſeine Arme, und rief der 
ihm ſelbſt die Krone aufſetzen wollte, zu: 5 
der König von Caſtilien!“ Ein, ſolches Beiſpiel iſt 
ſchoͤn, edel und ruhmvoll; allein man hat es nicht nach 
ahmen wollen. — Ihre Majeftät die Koͤnigin, Regentin, 
welche die Wuͤrde des Spaniſchen Throns, die geheilig⸗ 
ten Rechte ihrer Erlauchten Tochter, die öffentliche Ruhe 
und das allgemeine Wohl des Koͤnigreichs wahrnehmen 
muß, hat ſich gezwungen geſehen, eine Strenge zu uͤben, 
die ihrer Herzensguͤte widerſtrebt, aber unter den gegen⸗ 
waͤrtigen Umſtaͤnden nothwendig iſt. Man muß im 
Angeſichte der Welt zeigen, daß das Geſetz kein leerer 
Nas in Spanien iſt, und daß die Kraft deſſelben ſelbſt 
din Prinzen des Koͤnigl. Hauſes fuͤhlbar werden kann.“ 


es fi zur Ehre, in ihren Jahr- 


Partei, die 
„Dieſer it 
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Der Engliſche Courier giebt Folgendes als den Aus 
zug eines Schreibens von einer angeblich zur unmittel, 
baren Suite Dom Pedro's 
ſon uͤber die letzten Gefechte: 
Am 10ten befahl der Kaiſer den Truppen, die Linfen 
in drei Angriffs⸗Kolonnen zu verlaffen, und nach fünf, 
ſtuͤndigem Kampf verlor der Feind alle ſeine-Poſitionen 
er begann ſel⸗ 
nen Ruͤckzug auf der nach Lumiar fuͤhrenden Straße. 
Der General Graf Saldanha griff auf den Straßen 
nach, Bemſica und Telheira zu den rechten und der 
Herzog pon Terceira auf der Straße nach Amixeira zu 
Dom Miguel fluͤch⸗ 
tete aus dem Palaſt von Lumiar, indem er alle ſeine 
Equipagen, und was er ſonſt aus dem Palaſt von Anda 
und aus dem des Patriarchen mitgenommen hatte, ſelbſt 
feine Toilette, zurückließ. Der Kaiſer blieb innerhalb 
ber Linien, und die beiden Marfchälle bivouakirten in 
den ſtark befeſtigten Poſitionen, die der Feind inne ge⸗ 
habt hatte. Am 1tten um 1. uhr begann der Feind 
feinen Ruͤckzug aus dem Dorfe St. Andriao nach Lou 
res zu, und unſere Armee folgte ihm. Um 10 Uhr 
befand ſich Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt im Palaſt von eu⸗ 
miar und begab ſich von da nach Loures, wo zwei An, 
griffe ſtattfanden, der eine um 2 Uhr und der andere 
um 5 Uhr. Die Artillerie feuerte ſehr heftig, und die 
Kavallerie machte wiederholte Attaken. Ihr Zweck war, 
ſich den Rückzug zu decken, den fie mit großem Verlust 
auf dem längften Wege über Tojal nach Santarem be. 
werkſtelligten, da fie nicht im Stande waren, Ihren 


der die Geſinnung dee Treue 


des heldenmuͤthigen Infanten Don 


nahm dieſes 


gehörigen angeſehenen Per 
„Liſſabon, 12. Oetbr. 
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Ses über Orcadent zu nehmen, weil ber kapfere Mapler 


„Mann in 2 Briggs und 10 Kanonierböten den 
dung Herend Fette Dieſe Kanonierböte konnen, 
wenn is noͤthig wird, bis Santarem hinauffahren. Deus 
geſtalt iſt der ganze Umkreis von Liſſabon, bis Obibos 
und Peniche frei. Heute fand eine Verſammlung des 
Staatsraths ſtatt, und es ward befchloffen, daß unfere 
Armee den Feind verfolgen ſolle; ſchon iſt das ganze 
ſchwere Gepäck in Bewegung. Der Kaiſer verließ Lil; 
fabon heute am frühen Morgen wieder, um zur 
zu gehen. Obgleich fein Geburtstag iſt, fo wurden doch 
bloß die gewöhnlichen Salutſchuͤſſe abgefeuert und der 
Gala Tag noch aufgeſchoben. Der Verluſt des Feindes 
t ſich unmöglich genau angeben. Er wird auf mehr 
als 3000 Mann geſchaͤtzt. (i) Auch der unfrige war 
ſehr bedeutend; er betrug zwiſchen 5 und 600 Mann. 
Der Oberſt Torres vom ten Infanterie Regiment blieb 
und 2 Oberſt⸗Lieutenauts, fo wie einr ſehr große 
Menge von Offizieren jedes Ranges wurden verwundet. 
Wir haben ſehr viele Gefangene gemacht, und es kom⸗ 
men noch Offiziere und Gemeine zu uns herüber. Dom 
Miguel ließ feine Verwundeten und Kranken in einem 
ganz verlaſſenen Zuftande in den Lazarethen zuruͤck, aber 
Dom Pedro laßt auf's Beſte für fie ſorgen und hat 
befohlen, alle Todte zu beerdigen. 


Den ausführlichen Berichten, welche der Engliſche 
Courier, theils aus der Liſſaboner Cronica, theils 
aus Privat» Briefen, über die Gefechte am 10ten und 
11. October gegeben, fuͤgt derſelbe in ſeinem neueſten 
Blatte noch folgende angeblich aus glaubwuͤrdiget Quelle 
ihm zugefloſſene Details über die letzten Vorfälle in 
und um Liſſabon bei: „Die Truppen, von denen 
wir in einer Nachſchrift zu unſerem geſtrigen Blatt er; 
wähnten, daß fie Cabezao de Monte Chique erreicht 
hätten, werden ohne Zweifel die von dem tapferen Ber⸗ 
nardo de Sa Mogueira, dem Gouverneur von Peniche, 
der Obidos einnahm, befehligte Armee⸗Diviſion ſeyn. 
Unter ſeinem Kommando ſtehen die beſten Truppen aus 
Hotto, deren Commandeure die Oberſten Shaw und 
Dudgeon ſind. Die Stellung, welche ſie einnehmen, 
muß ſehr dazu beitragen, die unter den Befehlen Sal: 
danha's und Terceira's ſtehenden Truppen, welche in 
der Verfolgung der von dem neuen General Dom Mi⸗ 
guels, Macdonald, befehligten Migueliſten begriffen find, 
zu unterſtüßen. Das Dampfboot African ſollte um den 
20. October von Liſſabon nach London abſegeln und 
neue Nachrichten dorthin bringen. Man hort noch 
immer von der Einmiſchung von Damen in die Ange, 
genheiten zu Liſſabon. Ein Lieutenant von der Aſia 
war abgeſandt worden, um die Graͤfinnen von Bahia 
und Oliveira mit ihren Familien, zuſammen an 18 bis 
20 Perſonen, zu Waſſer nach Belem zu geleiten, wo 
e außerhalb der Linien gelandet wurden, und wo Con, 
bois in Bereitſchaft waren, um fie zu ihren Gatten zu 
Bringen, die ſich bei Dom Miguels Armee befinden,. 


Armee 
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Ihre Verwandten hatten ſich auf alle mögliche Weiſe 
bemuͤht, fie in Liſſabon zuruͤckzuhalten, aber der oben 
erwähnte Einfluß fol. die Oberhand behalten haben, 
ſo daß ſie ſich entfernen mußten. Dom Pedro und 
ſeine Regierung erleichterten ihnen, im Widerſpiel zu 
Dom Miguels Verfahren in ähnlichen Fällen, ihre Ab⸗ 
reife auf alle moͤgliche Art. Vom 7ten bis zum -10fen 
kamen täglich Ueberlaͤufer nach Liſſabon, zuweilen 6, 
zuweilen 10 des Tages, Und das trotz der angeſtreng⸗ 
teſten Bemuͤhungen der Migueliſten, das Deſertiren zu 
verhindern. Man erwartete, daß das ganze 22ſte Re: 
giment uͤbergehen werde, indem Offiziere und Gemeine 
zu Gunſten Denna Maria's geſtimmt waren. Am 
8. October kamen ein Artillerie Capitain und 7 Mann 
in das Hauptquartier der Armee der Koͤnigin. Dom 
Miguel war zu einem Beſuch bei den Infantinnen in 
Santarem geweſen, aber am Sten in fein Hanptquar⸗ 
tier zuruͤckgekehrt. Ein Theil feines ſchweren Gepäcks 
war nach Abrantes geſchafft worden, wo man, eben fo - 
wie zu Elvas, Depots von Vorraͤthen und Lebensmit— 
teln errichtet hatte. Aller Weizen, der von den Paͤch— 
tern in Alemtejo aufgebracht werden konnte, war in 
der Feſtung Elvas aufgeſpeichert worden; aber ſeit fans 
ger Zeit ſchon haben die Migueliſten nichts mehr ber 
zahlt. Was die Gefechte und den verwirrten Ruͤckzug 
der Migueliſten anbetrifft, ſo haben wir daruͤber wenig 
mehr erfahren, als ſchon gemeldet worden. Am Iten 
verließen eine Menge von Perſonen !Liffabon, um 
die Poſitionen der Migueliſten zu Luz, Lumtar, Tilheik 
ros, Campo⸗Grande und Portella in Augenſchein zu neh⸗ 
men; ſie waren ſaͤmmtlich mehr oder weniger befeſtigt, aber 


nichts vermochte der Tapferkeit der Angreifenden zu 


widerſtehen. Unter den Truppen herrſchte großer Enthu⸗ 
fiasmus. Sie zogen aus den Linien mehr wie zu einer 
Muſterung, als wie zu einer Schlacht; die juͤngſten 
Soldaten und die Freiwilligen wetteiferten mit den 
Veteranen von Porto und ihren geübteren Kameraden. 
Die Klagen des Landvolks über das Benehmen der 
Migueliſten wurden immer heftiger. Alles ward zum 
Gebrauch der Migueliſtiſchen Armee in Beſchlag genom⸗ 
men; Getreide, Vieh, nichts entkam, und nichts wurde 
bezahlt. Schreckliche Grauſamkeiten wurden begangen.“ 
Die Landleute ſagen aus, daß die Migueliſtiſchen Sol⸗ 
daten, nach ihren Reden zu urtheilen, den Angriff am 
10ten nicht im Entfernteſten vermuthet haͤtten. Schon 
um 11 Uhr Morgens am 10ten hatten die Migueliſten 
ihre befeftigten Hügel erreicht, die ſich nach Bucellas 
hinziehen, waͤhrend ſich die ſie verfolgenden Truppen 
um dieſe Zeit bereits zu oder nahe bei Loires befanden. 
Dieſe beiden Tage uͤber herrſchte in Liſſabon die groͤßte 
Ruhe. Niemand fuͤrchtete den Ausgang; man rief! 
„Die Charte, die Charte, wir werden doch frei ſeyn !“ 
Was bei der jetzigen Lage von Liſſabon auffälle, iſt, 
daß die Lebensmittel faſt auf die früheren gewohnlichen 
Preiſe heruntergegangen ſind, da das Landvolk von allen 
Seiten her Vorraͤthe herbeibringt. Dies wird durch 
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glaubhafte Briefe vecbuͤrgt. Auch koͤnnen wir hinzu, 


fügen, daß man den Brittiſchen Unterthanen alle moͤg⸗ 
Aufmerkſamkeit bewies, indem alle Volksklaſſen zu 


lige 
frieden waren, daß ſie nur die Brittiſche Nation auf 
ihrer Seite hätten, möchte ſonſt kommen, was da wollte. 
Die Stadt Porto, bei welcher das Dampfboot Pike 
auf ſeiner Fahrt nach London anlegte, befand ſich in 
vollkommen ruhigem Zuſtande.“ Fe. 


En gl an d. 
London, vom 26. October. — Dem Sun zufolge, 
ſollen die Miniſter beabſichtigen, einen illegitimen 
Sohn des Marquis von Wellesley, der jetzt eine Pens 
ſion bezieht, als General-Konſul nach Liſſabon zu ſen— 

den und ihm daneben ſeine Penſion zu laſſen. 
Die ungewoͤhnliche Aufregung, welche waͤhrend des 
ganzen vorgeftrigen Tages in Marylebone wegen der 
Beſchlagnahme der Sachen des Herrn Savage, Eigen⸗ 


thuͤmers des mechanischen Inſtituts herrſchte, legt ſich 


allmaͤhlig, und die Umgegend von Circus; Street iſt 
faft wieder fo ruhig wie ſonſt. Am Donnerſtag Abend 
war ein ſtarkes Polizei-Detaſchement an Ort und Stelle, 
welches dahin beordert war, um die Trümmer des von 
dem Poͤbel demolirten Fuhrwerks bei Seite zu ſchaffen. 
Die Umſtehenden ſahen dieſem Geſchaͤft ruhig zu, ob— 
gleich ſich ein ziemlicher Volkshaufe verſammele hatte. 
Von anderen aͤhnlichen Executionen hat man weiter nicht 
gehoͤrt. ; 

Aus Elmira an der Afrikaniſchen Küfte find Nach 
richten hier eingegangen, denen zufolge ſowohl die Eng⸗ 
länder als die Daͤnen aus jenem Hafen Agenten an 
die Aſchantis abgeſandt hatten, um bei dieſen auf Eins 
ſtellung der Feindſeligkeiten anzutragen, und man hoffte, 
daß dieſe Miſſion von Erfolg ſeyn würde. Der Han 
del lag ſehr darnieder, und es herrſchten viele Krank 
heiten auf jener Kuͤſte. : 


In der Boͤrſenhalle lieſt man: „Ein Korreſpon⸗ 
dent in London ſchreibt: „„General Mina, der ſich 
jetzt hier befindet, har mich ermaͤchtigt, dem Geruͤchte 
zu widerſprechen, daß er der Koͤnigin-Regentin von 
Spauien feine Dienſte angeboten habe. Dieſer alte 
General, ſo wie Admiral Valdez, Agoſtino Arguelles, 
»Torreno und die Übrigen, ſich hier und in Frankreich 
im Exil befindlichen Spaniſchen Patrioten, haben be⸗ 
ſchloſſen, ſich nicht eher, als im Falle großer Noth, 
einzumiſchen und dann auch nur unter der Zuſage, daß 
Spanien eine Repraͤſentativ Regierungs Form und Ger 
ſchwornen Gerichte erhalten ſolle. — Ich kann aus zuver⸗ 
laͤſſiger Quelle melden, daß die Brittiſche Regierung 
einen ſtarken Proteſt wider ein Einruͤcken Franzoͤſiſcher 
Truppen in Spanien eingelegt habe.““ j ; 
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„Niederlande 

Aus dem Haag, vom 26. October. — Der neue 
Entwurf des Vertrages zwiſchen den fuͤnf Maͤchten und 
Holland, auf welchen unſer Miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten in ſeiner Rede ſich bezieht, iſt, ſeinem 
weſentlichen Inhalte nach, folgender: Im Eingangs 
heißt es: Nachdem die Hoͤfe von Oeſterreich, Frank, 
reich, Großbritannien, Preußen und Rußland, als ſolche 
Machte, die die Verträge von Wien und Paris, unters 
zeichnet und das Koͤnigreich der Niederlande gegruͤndet 
haben, von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige der Niederlande 
eingeladen worden find, ſich mit ihm über die geeignet 
ſten Mittel zur Beilegung der in feinen Staaten entı 
ſtandenen Unruhen zu berathen, ſo haben die genannten 
Hoͤfe dieſer Einladung Folge geleiſtet und ihre zu einer 
Konferenz in London vereinigten Bevollmächtigten in 
Uebereinſtimmung mit dem Bevollmaͤchtigten Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt, es nothwendig gefunden, auf die Bedingungen der 
Vereinigung von Belgien und Holland, wie ſie durch 
den Wiener Vertrag vom 31. Mai 1815 und die dem, 
ſelben angehaͤngte Akte vom 21. Mai 1814 fefigeftelt 
worden, zuruͤckzukommen und ſo die Bedingungen der 


Trennung beider Länder feſtzuſetzen. — Die Bevollmaͤch 


tigen haben ſich nun über. folgende Artikel vereinigt, 
Artikel 1. Der König’ der Niederlande verpflichtet ſich! 
durch feine Bevollmächtigten zn dem Tage, wo Gegen 
waͤrtiges von Letzteren und den Geſandten der 5 Höfe 
unterzeichnet wird, den im folgenden Artikel erwähnten 
Vertrag gleichfalls unterzeichnen zu laſſen. Art. 2. 
Die 5 Hoͤfe erklären, daß der im vorhergehenden er 
waͤhnte, durch Vermittelung der Londoner Konferenz zu 
Stande gebrachte Vertrag diejenigen Stipulationen ent 
halte, die fie zur Herſtellung des Friedens und des gi 
ten Vernehmens zwiſchen Holland und Belgien und zur 
Erhaltung des Friedens in Europa realifire zu ſehn 
wuͤnſchen. Der erwähnte Vertrag ſoll dem gegenmmärtis 
gen angehaͤngt werden und mit ihm gleiche Kraft haben, 
Art. 3. Es verſteht ſich, daß die das Territorjum ber 
treffenden Vereinbarungen, die aus dem mehrerwaͤhnten 
Vertrage zwiſchen Holland und Belgien hervorgehen, 
nur unter dem ausdruͤcklichen Vorbehalt der ſoͤrmlichen 
Zuſtimmung der Agnaten des Hauſes Naſſau und des. 
Deutſchen Bundestages, ſo weit dieſe erfordert wird, 
geſchloſſen werden. Se. Majeftät der König der Nie, 
derlande macht ſich anheiſchig, ohne Verzug die zur Er⸗ 
langung dieſer Zuſtimmung erforderlichen Schritte zu 
thun. Art. 4. Durch Unterzeichnung und Ratificirung 
des gegenwärtigen, ſo wie des im Art. 2. erwähnten, 
dieſem angehängten Vertrages, witd die Vereinigung, 
die kraft des Wiener Traktates vom 31. Mai 1815 
zwiſchen Holland und Belgien beſtanden hat, von Sk. 
Majeſtaͤt dem König der Niederlande als aufgeloͤſt aner⸗ 
kannt. Art. 5. Die Ratificationen werden innerhalb 
6 Wochen in London ausgewechſelt.“ “ f 


e 


Beilage 


Beilage zu No. 26 


6 


N Niederlande. 
Das Journal de Luxembourg enthält nachſtehen, 
des Schreiben aus dem Haag: „Der Koͤnig hat die 
Seſſion der Generalſtaaten unter den guͤnſtigſten Aufpieien 
eröffnet; alle Herzen ſind von Hoffnung erfuͤllt; ſchon 
ſeit mehreren Tagen ſprechen gut unterrichtete Leute von 
nichts, als von Maßregeln, welche verabredet worden 
find, um die friedlichſten Arrangements, in Betreff der 
großen Frage, welche die Konferenz 
bringen konnte, zu beſchleunigen. Das Volk hat feinen; 
Souverain mit um ſo groͤßerer Herzlichkeit und Lebhaf⸗ 
ligkeit begrüßt, als es das Ende eines Kampfes heran⸗ 
nahen ſieht, welcher große Opfer koſtet, 
Voraus ſeinem Könige dafür zu danken wuͤnſcht, 
die allerdings bedeutenden Schwierigkeiten zu einem 
geluͤcklichen Ende geführt hat, wenn auch die Kraͤfte der 
| ‚Holländer ihnen noch lange getrotzt haben würden, falls 
man es ihrem Patriotismus zur Pflicht gemacht haͤtte. 
— Man ſpricht von einem zwiſchen den Niederlanden 
und den Haupt Mächten abzuſchließenden Vertrag, der, 
indem er Belgien zwar ſeinen status quo ließe, doch 
die Streitigkeiten beſeitigen wuͤrde, welche den Verhaͤlt⸗ 
niſſen zwiſchen beiden Völkern noch Hinderniſſe in den 
Weg legen. Luxemburg wird, wie es heißt, noch außer: 
halb der gegenwaͤttigen Stipulationen bleiben, und ſein 
Schick al würde ſchließlich-der Entſcheidung der Deut⸗ 
ſchen Bunderverſammlung anheim geſtellt werden.“ 


Belgie n. 

Srüffel, vom 27. October. — Dem Moniteur 
zufolge, werden Ihre Majeftären am 10ten k. M. von 
ihter Reiſe nach Paris in Bruͤſſel zuruͤck erwartet. In 
dem Gefolge Ihrer Majeſtaͤten befinden ſich die Graͤfin 

vv. Merode, die Generale v. Hame und v. Chaſteler, 
der Graf v. Aerſchot und Herr van Praet. 


N ti 
Smyrna, vom 29. September. — Im hiefisen 
Journal lieſt man: „Die Wichtigkeit der Ereigniſſe, 
deren Schauplatz in dieſem Augenblicke die Inſel Can, 
dia iſt, dürfte, allem Anichein nach, den Abgang des 
Französischen und des Engliſchen Geſchwaders nach Eu⸗ 
kopa noch verzoͤgern. 0 ö 
fer Jnſel iſt feſt entſchloſſen, ſich der Hei 


* 


— 


ſtimmen darin uͤberein, daß der Bürgerkrieg unausbleib⸗ 


dieſe Intervention für jetzt nur von den Admiralen aus; 


— . o ee 


nicht zur Erledigung 


und als es im 
daß er 


Die Grlechiſche Bevölkerung. dies 


Bu ſey, wenn nicht eine mächtige Intervention ſich 
eilt, der Muth der Parteien Zügel anzulegen. Da 
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Sachen vorzuſtellen und ſie um 


5 rrſchaſt Meh⸗ 
med Ales mit Gewalt zu entziehen, und alle Briefe 


nicht geſtillt. 


1 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 6. November 1833. art 8 


gehen kann, ſo iſt eine Deputation von 12 Griechiſchen 

Kretenſern beauftragt worden, denſelben die Lage der 

Schutz zu bitten, damit 
die Aegyptiſche Regierung den Griechen die Erlaubniß 

ertheile, ihre Laͤndereien und ihren Viehſtand verkaufen 
zu duͤrfen, worauf ſie Kreta verlaſſen wollten. Dieſe 

Deputation ſollte am Aten d. M. von Kanea ab⸗ 

gehen.“ — Weiterhin heißt es in demſelben Blatte: 

„Briefe aus Kanea vom 14ten d. bringen uns De⸗ 

tails uͤber den unruhigen Zuſtand der Inſel, deren Mit⸗ 

theilung wir uns jedoch, wegen Mangels an Raum, 

für unſer naͤchſtes Blatt vorbehalten muͤſſen. Zu jener 
Zeit war die Lage von Kreta nichts weniger als beruhi⸗ 

gend; 12,000 Griechen waren am Tage vorher in dem 

Derfe Maurpies verſammelt geweſen, wo am garen 

abermals 3 — 4000 ſtreitbare Männer, zun groͤßten 

Theile bewaffnet, ſich einfinden ſollten. Die Gemuͤther 

waren im hoͤchſten Grade erhitzt und man hatte keine 

Hoffnung mehr auf Intervention der Engliſchen und 

Franzoͤſiſchen Admirale, um auf dieſe Weiſe den trauri⸗ 
gen Ereigniffen vorzubeugen, von welchen die Inſel be⸗ 
drohr war. 5 
Die Heſterreichi che Goelette Vigilante, die aus 
Alexandrien Depeſchen des Admirals Dandols für Wien 
und Konſtantinopel uͤberbringt, iſt am 27ſten d. auf 
der hieſigen Rhede angekommen. 


Grieche aland. 


vom 20. October. — Wir haben Nachrich⸗ 
atras und Nauplia, welche bis zum 
In Syra war vollkommene Ruhe, 
die Erträgniſſe des Zelle, 
letztere hat ſich ſeit der 


Triieſt, 
ten aus Syra, P 
2. October reichen. 
und der Handel, mit ihm auch 
Amts, im Steigen. Dieſes 
Einſetzung der neuen Behörden von 36,000 Drachmen 
auf 90,000 Drachen monatlichen Ertrag gehoben. Die 
Unruhen in Tiros waren nicht bedeutend, aber noch 
Veranlaßt wurden ſie durch die Erhöhung: 
Salz und Taback, und die Einwohner 
5 Regentſchaft zur Steigerung der Auf⸗ 
lägen nur durch ein Geſetz ermächtisg werden könne, 
ſo ſeyen fie auch nicht verpflichtet, du bezahten, was 
durch eine bloße Ordonnanz ausgeſchrieben würde; inbeß 
war nicht zu verkennen, daß die Feinde der neuen Ord⸗ 
nung, die in jenem Hauptſitze der Capodiſtrianiſchen 
Partei zahlreich ſind, jenes Verfahren der Regentſchaft 
zum Vorwande ihrer Machinationen nahmen, die von 
Syra aus ziemlich offen durch fremde Agenten, vorzuͤg⸗ 
lich durch den Konſul einer fremden Macht geleitet wur⸗ 
den, welcher mit der Opposition dafeltft in beſtaͤndigem 
Verkehr iſt. In Patras war, wie in den übrigen Thei⸗ 


der Auflagen auf 
erklaͤrten, da die 


ziuum Zeichen, daß er ihm vertraut. 
in jener Stadt die Stimmung mehr für die Regent, 
ſchaft, da man daſelbſt waͤhrend des letzten Jahres durch 
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len von Griechenland die Aufregung der Gemuͤther nicht 
gering, Anfangs wegen der die Kirche betreffenden Vor⸗ 
gänge, dann wegen der entdeckten Verſchwoͤrung, an 
welche die Haͤuptlinge des Peloponneſes verwickelt find; 
das Volk jedoch war ruhig, und der Koͤnig Otto hatte 
ſeine-Reiſe zu Lande durch den Peloponnes angetreten, 
Im Ganzen war 


eiuen der Haͤuptlinge der kompromittirten Partei, Za⸗ 
vellas, viel gelitten, und ein Beiſpiel hatte, was ſich 
von ſolchen Meuſchen, wenn ihre Projekte gelungen waͤ⸗ 


ren, oder in Zukunft gelangen, erwarten laͤßt. — In 


Nauplia war die entdeckte Verſchwoͤrung fortdauernd der 


einzige Gegenſtand des Geſpraͤchs, die Bewegung der 


Gemuͤther groß, und die Synode, deren Einſetzung noch 
kurz vorher alle Gemuͤther erfüllte, ganz in den Hinter- 
grund getreten. 
nach Münden ſich in die Verſchwoͤrung eingelaſſen, und 


daß man, neben den Männern und Nädelsführern der 


bekannten Faktion, auch Individuen der andern Mei— 


nung und Partei in dieſen ſchlimmen Handel verfloch- 


ten ſieht, deutet auf eine ſchmerzliche Verſtimmung über 
oͤffentliche Dinge. Kolokotroni, der Vater, und Kolio— 
pulas ſind durch die von ihnen ausgegangenen Akten— 
ſtuͤcke, durch die Ausſagen der Betheiligten, und wie 
man ſagt, durch ihre eigenen Erklaͤrungen, des Hoch— 


verraths uͤberwieſen, und in engem Gewahrſam auf der 


Feſtung. Die Söhne Kolokotrom's, der Adjutant des 
Koliopulos, die beiden Grivas und der General Chriſtotis 
ſind deſſen verdaͤchtig, und in weniger ſtrengem Gewahr— 
ſam. Die Verurtheilung der Schuldigen kann nicht 
zweifelhaft ſeyn; aber werden Griechiſche Richter 
wagen, gegen jene Haͤuptlinge die Todesſtrafe auszu⸗ 
ſprechen? und geſchieht es, wird es rathſam ſeyn, ſie 
vollziehen zu laſſen? Werden dadurch die Parteien nicht 
noch weiter hervorgerufen, nachdem die geheimen Kuͤnſte 
ſchlecht gefruchtet? Die Abſicht der Verſchwornen war, 
die Regierung der Regentſchaft aufzuloͤſen, den Koͤnig, 
in Folge des Geſetzes des Regentenhauſes, dem er an⸗ 
gehoͤrt, fuͤr muͤndig zu erklären, und ihm bei feiner 
Regierung den Herrn Grafen Armanſperg als Praͤſiden⸗ 
ten des Konſeils beizugeſellen, das aus den Haͤuptern 
der Faktion ſollte gebildet werden. Daß dieſes nur eine 


voruͤbergehende Maßregel geweſen wäre, weiß jeder, der 


den letzten Gedanken jener verderblichen Faktion kennt: 


keine Fremden, noch weniger eine fremde Regie- 


rung in Griechenland zu dulden, und wiewohl durch 
die neue Wendung der Dinge die Schwierigkeiten, und 
ſelbſt die Gefahren, der in den oͤffentlichen Angelegen⸗ 
heiten dort Betheiligten vermehrt worden, ſo iſt doch 


moͤglich, daß die Kriſis, welche der Regentſchaft einen 


Theil ihrer ſchlimmſten Feinde in die Hände liefert, für 
die kuͤnftige Ruhe und Sicherheit von Griechenland 
vortheilhaft werden kann. Doch darf man fich nicht 
verbergen, daß von den Schuldigen nur wenige ent⸗ 


huͤllt find, und daß es nur Ein Mittel giebt, die uͤbri⸗ 


Daß ſogar einer der drei Abgeordneten N 


gen unſchaͤdlich zu machen, 
tige Berfiändigung über das, was Griechenland Noth 
thut, und ein raſches und aufrichtiges Verfahren im 
Geiſte dieſer Verſtaͤndigung. Denn fo lange die For⸗ 
men der geſetzgebenden Gewalt nicht beſtimmt, der 
Staatsrath nicht eingeſetzt, die Nationalarmee nicht wie⸗ 
der vereinigt, die Marine nicht organiſirt, Griechenland 
ohne Schulen, ohne Gerichtsverfaſſung, ohne eine an⸗ 
dere Gewaͤprſchaft des öffentlichen und beſondern Woh⸗ 
les und Rechtes iſt, als den guten Willen und die 
allerdings unverkennbar guten Abſichten der Regenten, 
wird das Unkraut der Intriguen als in fettem Boden 
üppig wuchern, und das Schauſpiel der Hydra, das 
vor 3000 Jahren ganz nahe bei Nauplia Herkules auf 
fuͤhrte, wird ſich unter den Mauern der Hauptſtadt wie 
der erneuern. — 5 


* 

In Münden angekommene Briefe aus Griechenlend 
fügen uͤbereinſtimmend, daß dort nicht die geringſte Un— 
ruhe vorgefallen ſey, und man auch wegen der kuͤnftigen 
Aufrechthaltung der Ordnung keine Beſorgniß hegen 
ſolle, fo wie überhaupt die- öffentliche Stimmung ſich 
ganz zu Gunſten der Regierung ausſpreche, ungeachtet 
der letzten Verhaftungen. Wir theilen folgende Stellen 


aus einem, von ſehr achtungswerther Hand aus Nauplta 


geſchriebenen Briefe wörtlich mit: „ . . Alle deſeſe 
Verhafteten ſitzen auf den beiden Feſtungen unſerer 
Stadt, ihre Zahl reicht an vierzig, worunter mehrere 
bekannte Namen; alle gehoͤren mehr oder weniger den. 


5 oder 6 Parteien an, die es hier ſeit der Revolution 


namlich eine raſche, aufrich⸗ 


0 


2 


| 


giebt. Unter denſelben befindet ſich freilich auch Man⸗ 


cher von dem man keck ſagen darf, daß ihm ein anarı 
chiſcher Zuſtand eher, als ein ſolider behagen würde, 
Auch in der Vorſtadt Pronia, auf den nächtlichen Pro; 
menaden, die man dort haͤufig macht, wurden noch in 
dieſen letzten Tagen einige Verhaftungen, die wahrſchein⸗ 
lich mit obigen zuſammenhaͤngen, ohne allen Wider 
ſtand vorgenommen. Dies iſt wohl zu bemerken, fo 
wie, daß ſich bei Arretirung der übrigen (worunter fo— 
gar der Ihnen bekannte Plaputas, der alte Kolokotroni, 
der beruͤchtigte Griwas) kein Arm und keine Stimmt 
erhob, und kein ſonſtiger Exzeß vorſiel, was bei der 
Heftigkeit unſers Volkes und bei der Schwaͤche der 
Garniſon viel ſagen will, und einen Beweis geben mag, 
daß die Parteien unbedeutend ſind oder nichts Ernſtlin 
ches wollen. Es muͤſſen gewichtige Anklagen gegen die 
Verhafteten vorliegen; gewiß aber nicht jene vielen und 
ſchweren, die man hier unter den Leuten angeben Hört. 
Mehrere derſelben nahmen zuverlaͤßig an den Umtrieben 
Theil, die man hier ſchon ſeit geraumer Zeit aus Ehr⸗ 
geiz und Habſucht gegen die Mitglieder der Regentſchafk 
macht, an deren Stelle man ſelbſt kommen möchte, ohne 
die erforderliche Kapazitat und Redlichkeit zu haben. 
Die Regentſchaft hat die keineswegs leichte Aufgabe, 
alle dieſe vielen Leidenſchaften, Privilegien und Ptivat⸗ 
intereſſen mit dem Nationalwohl zu identiftziren. Dann 


führt noch eine Maſſe von Zeitungen, ſtatt ihren hohen 


* 


Beruf zu erfüllen, eine fo unſinnige Oppoſttion, daß 


> man darüber lachen muͤßte, wenn dadurch nicht die Uns 
verftändigen irre gefuͤhrt und die Parteigaͤnger noch mehr 
aufgeregt würden. Die Ertheilung einer Verfaſſung iſt 
in dieſem Augenblicke in Hellas ſicherllch nicht an id» 
rem Platze. — Der Dragoman und Secretair Franz, 
ein geſchickter und tuͤchtiger junger Mann, welcher- in 
Munchen Diöfeffor und hier mit 2000 Fl. angeftellt 
war, iſt plotzlich von hier verſchwunden; ich hoͤre, daß 
er auf ewig aus unferm Lande verbannt ſey, weil er 

den Umtrieben einiger Großen gegen die Regentſchaft 
in feiner Unerfahrenheit fein Ohe geliehen habe. Die 
Herren v. Maurer und p. Heideck konnten ſich freilich 
(ich weiß nicht warum) jene Popularität nicht erwer⸗ 
ben, die der edle Graf v. Armanſperg genießt. Die 
Erſteren nebſt Herrn v. Greiner, heißt es, wollen uns 
verlaſſen; unſer Volk iſt nicht ſchuld an dem Verluſte 
dieſer wackeren Männer. Herr von Abel bleibt, und 
ruͤckt wahrſcheiniich vor. Man nennt einige berühmte 
Namen, die eus München ankommen ſollen, worunter 
Thierſch. Auf Ihre Frage, ob man in Hellas eine Ge— 
waͤhr der Ruhe und des Beſtandes habe, antworte ich; 
ja; ſie liegt in der Nation, die in ihrem bei Weitem 
groͤßten Theile der neuen Ordnung der Dinge aus Er⸗ 
fahrung und Ueberzeugung recht herzlich zugethan iſt. 
Unruhen ſind im ganzen Lande ſeit unſerer Ankunft noch 
keine ausgebrochen. In den ſuͤdlichen Inſeln war keine 
Garniſon; daher die Weigerung und Langſamkeit in 
Vollziehung der Koͤnigl. Befehle; in San Nikolo auf 

Tino (Tenos) gab es einen Widerſtand gegen den 
Steuereinnehmer; dies und Aehnliches hat nichts zu 
bedeuten; wenn wir mehr Milikair haͤtten, es wuͤrde 
fi, Niemand rühren. Doch, es wird ſich geben, unſer 

Land wird ruhig bleiben, und einſt noch recht glücklich 
werden. Der Koͤnig bereiſt die Inſeln, ein gutes Mits 
tel, um ſich überall populaͤr zu machen. Er wird im 
November, wo Sein Namensfeſt hier feierlichſt began⸗ 
gen werden ſoll, zuruͤckkehren.“ 5 


— — u — — nn 


Miscellen 


In der Nacht auf den 15. October ward der Pfarr- 
hof zu Koiskau, Liegnitzer Kreiſes, mit vielen Ger 
treides und andern Vorraͤthen, wie auch einem großen: 


Theile des Übrigen Eigenthums ſeines dermaligen Be⸗ 


ſitzers; imgleichen auch die Schule daſelbſt mit vielen 


Habſeligkeiten des Lehrers derſelben in wenig Stunden 
ein Raub der Flammen. 


In der Nacht vom 25ſten zum 26. October iſt auf 
der Straße von Neuwirthshaus nach Ruͤkingen, unweit 


Hanau, ein Fuhrmann, welcher eine Ladung Dielen 
führte, durch feine Unvorſichtigkeit, auf eine ſchauder⸗ 
hafte Weile umgekommen. Allem Anſchein nach gerieth 
derfelbe, beim Abſteigen von ſeinem Wagen, zwiſchen 
die Radſpeichen und verlor, nachdem er eine Strecke 
fortgeſchleilt worden, ungefähr 600 Schritte vom Neu⸗ 


Producten, 


wirthshans entfernt, ein Bein; der Übrige Körper vers 
flocht ſich in das Rad, wo man denſelben bei der An⸗ 
kunft des Wagens vor dem Wirtsshauſe in Ruͤkingen 
noch vorfand. Das abgequetſchte Bein wurde Morgens 
von einem Zellaufſeher auf der bezeichneten, Stelle ge⸗ 
funden: 5 5 


ER REFERENZ —. —— ̃ ̃˖‚———————— 
- Fi 


Breslau, den 5. November. — Am titen d. M. 
mußte beim Umlegen der Ruͤſtbaͤume vor dem neuen 
Ober⸗Poſt-Amts Gebaͤude ein Schuhmacher + Lehrling, 
welcher auf das Zurufen der Arbeiter, ſich zu entfernen, 


nicht. achtete, feine: Unfolgſamkeit ſchwer buͤßen. Der 


letzte Ruͤſtbaum erreichte mit der Spitze des Kuaben 
Stirn und brachte ihm eine bedeutende Verletzung bei. 

Am 24ſten v. M. hatte eine: Frau auf der Humme⸗ 
rei auf ihrem Heerde Feuer mit Voͤttcher-Spaͤhnen ge 
macht und den damit angefuͤllten Korb am Heerde 
ſtehen laſſen. Der Schneidergeſell Weinſchenk fand 
den Korb in vollen Flammen und nur feiner und ans 
derer Hausnachbarn ſchneller Huͤlfe war es zu. danken, 
daß eine weitere Verbreitung des Feuers nicht zu 
Stande kam. N : 

In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern ges 
ſtorben: 23 maͤnnliche und 16 weibliche, überhaupt 
39 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: An Abzeh— 
rung 8, Kraͤmpfen 13, Lungen⸗ und Bruſtleiden 9, 
Waſſerſucht 2. f SE 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 


Unter 1 Jahre 12, von 1 — 5 J. 7, von 5 — 10 A 


2, von 20 — 30 J. 2, von 30 — 40 J. 2, von 40 — 


50 J. 6, von 50 — 60 J. 1, von 60 — 70 J. 4, 


von 70 — 80. Ji 2, von 80 — 90 J. 1 2° 

In demſelben Zeitraume iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 2029 Schfl. 
Weizen, 3247 Schfl. Noggen, 317 Schfl. Gerſte und, 
3320 Schfl. Hafer. ; 


In der naͤmlichen Woche find aus Oberſchleſien auf 


der Oder hier angekommen: 4 Schiffe mit Bergwerks— 
1 Schiff mit Brennholz, 
Bauholz, und 4 Gänge mit Brennho z. 


— — — —— — —- — 


Verbindungs Anzeige 

Unſere am Aten d. M. vollzogene eheliche Verbin— 
dung zeigen wir Verwandten und Freunden hiermit cr 
gebenſt an. N 
2 A. Schaͤtzlein. 

A. E. Schaͤtzlein, geb. Bern an. 
Todes , Anzeige. 

Meinen Verwandten und Freunden zeige ich den- 
heute früh 1 Uhr erfolgten Tod meines lieben lieben 
Karlchens hiermit ergebenſt an. 

Breskau den 5. November 1833. - 

v. Strang, General Major und Commandant; 


4 Gaͤnge mit 


- Pr — Pal 
\ 
4 


z 


Theater Nachricht. 
Mittwoch den Hten auf allgemeines Verlangen: Fra 
Diavolo, oder das Gaſthaus von Ten ta- 
eing. Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſik von Auer, 
Fra Diavolo, Herr Wild, K. K. Hof⸗Opern⸗ 
und Hof,⸗Kapellſaͤnger zu Wien, als neunte Gaſtrolle. 


Ia Wilhelm Gottlieb Rorn's Buchhandlu vg, 


Duller, E., Freund Hein. 


Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 
2 Thle. 8. Stuttgart. 


broſch⸗ 1 Nthlr. 23 Ser. 
Engelhardt, Dr. J. G. V., Handbuch der Kirchen— 
geſchichte. 3 Baͤnde gr. 8. Erlangen. 6 Rthlr, 


für Haushaltungen oder Samm— 
Quedlinburg. Broich. 
AT. 13 Sgr. 


Faärbebuch, neues, 
lung beſter Farberezepte. 8. 


— 


Gewerbe: Ansfellung in Breslau. N 

Da der Breslauer Gewerbeverein im Mai 1834 
abermals eine Ausſtellung von Erzeugniſſen ſchleſiſcher 
Induſtrie zu veranſtalten beabſichtigt, ſo werden alle 
Fabrikanten, techniſche Kuͤnſtler und Gewerbetreibende 
Schleſiens hiervon in Kenntniß geſetzt, mit dem Der 
merken, daß, falls die von ihnen einzuſendenden Arbei⸗ 


- ten verkzuflich find, deren Preis anzugeben iſt. Zeit 


— 


und Art der Einlieferung wird ſpaͤterhin angezeigt werden. 
185 An zee i g. . 8 
Heute, Mittwoch den 6ten November erste 
Quortett- Aufführung des: Breslauer Künstler- 
vereins Anfang 7 Uhr. 
— Sicherheits Polizei. 5 
Steckbrief. Der Militair⸗Straͤfling Ignatz Haupt, 
fleiſch iſt den 25ſten d. Mts. aus dem hieſigen Garni⸗ 
ſon⸗Lazareth entwichen. Alle reſp. Militair⸗ und Eivils 
Behoͤrden werden dringend erſucht auf den Haupt⸗ 
fleiſch vigiliren, ihn im Betretungsfall arretiren und 
unter ſicherm Transport anhero abliefern zu laſſen. 
Schweidnitz den 29. October 1833. 
a Königliche Kommandantur. 


ornamen, Ignatz; Geburtsort, Kuhnern; Kreis, Strie⸗ 
Kir Religion, katholiſch; Profeſſion, Schuhmacher; Al⸗ 
ter, 25 Jahr 7 Monat; Größe, 2 Zoll; Stirn, hoch 
und bedeckt; Haare, blond; Augenbraunen, braͤunlich; 
Augen, grau; Naſe, vorſtehend; Mund, gewoͤhnlich; 
Bart, bräunlich; Zähne, vollzählig, weiß; Kinn, opal; 
Geſichtsbildung, laͤnglich; Geſichtsfarbe, geſund; Sprache, 
deutſch; Geſtalt, unterſetzt. Beſondere Kennzeichen, keine. 
Bekleidung: Militairmüge mit rothem Streifen 
und Schirm ganz neu; ſchwarze Tuchweſte; ſchwarzes 
Vorhemde; graue Tuchhoſen mit rother Kante faft neu; 
Halbſtiefeln; grüntuchenen Ueberrock mit blauen Jagd⸗ 
Kaopfen, kornblauem Sammt- Kragen, durchweg mit hell, 
grüner Seide gefuttert; eingehaͤuſige ſilberne Uhr, auf 
bem Zifferblatt ein Gemälde. 


bruchs entwichen, 


Steckbrief. In der Nacht vom Zten zum Aten 


November d. J. ſind aus hieſigem Stockhauſe drei bei 


uns in Eri ninal⸗Unterſuchung befangene Inhaftaten, 
naͤmlich: 1) ü der Nagelſchmidt Geſelle Joſeph Hennig 
von hier, 2) der Kupferſchmidt-Geſelle Franz Herr 
mann von hier, 3) der Dienſikaecht Anton Heyn 


von Volpersdorff bei Glatz, mittelſt gewaltſamen Durch⸗ 
und haben aller Wayrſcheinlichkeit 
nach ihre Flucht uͤber Reichenſtein nach der Oeſterreichi— 


ſchen Grenze zu genommen, indem in Kunzendorff hie- 


ſigen Kreiſes in heutiger Nacht ein neuer Einbruch und 


Diebſtahl wahricheinlich durch den ze. Hennig verübt 
worden iſt, weil die Fluͤchtigen ihre Kleider, woran es 
dem zꝛc. Heyn gänzlich gefehlt, werden haben wochſeln 
wollen. Alle Militair- und Civil⸗Behoͤrden werden drin— 
gend erſucht, auf dieſe Verbrecher, deren Signalement 
unten folgt, und wovon beſonders Hennig ein hoͤchſt 
gefährlicher und verſchmitzter Verbrecher iſt, 
welcher ſowöhl in dieſſeitigen als Oeſterreichiſchen Staus 
ten ſchon ſehr harte Strafen erduldet und auf der 
Schandbuͤhne ausgeſtellt worden iſt, ſtreng vigiliren zu 
laſſen, und dieſelben im Betretungsfall unter Fehr 
ſicherem Geleit, den Hennig ader, welcher ſchon 
ſehr oft auf dem Transport entſprungen, feſtgeſchloſ⸗ 
fen oder gebunden an uns abliefern zu laſſen. 

Frankenſtein den Aten November 1833. 

Koͤnigl, Lands und Stadt Gericht. 
Signalemen t. 77 

1) des Hennig: Derſelbe heißt Joſeph Hennig, 
iſt 44 Jahr alt, katholiſch, aus Frankenſtein gebuͤntig, 
ein Nagelſchmidt, 5 Fuß 2 Zoll groß, hat blondes Haar, 
iſt mittler Statur, geſund, und beſaß an Kleidern einen 
blauen Ueberrock, eine graue Tuchjacke, viereckigte 
ſchwarze Mancheſter-Muͤtze mit Schaafbaranken beſetzt, 
graue Leinwand⸗Hoſen und rothjuchtene Stiefeln. „Du 
ſonders iſt derſelbe an ſeinem enthaarten Vonderkopf 
zu erkennen. 5 

2) des Herrmann: Derſelbe heißt Franz Herr— 
mann, iſt 20 Jahr alt, aus Frankenſtein gebürtig, iſt 
Kupferſchmidt⸗Geſelle und zur Kriegsreſerve entlaffener 


Soldat, iſt 5 Fu ll groß, ſchlanker Statur und 
—Signalement. Familienname, Hauptfleiſch; oltre il 5 Fuß 7 Holl gene I . 


hat braunes Haar. An Kleidern beſaß derſelbe eine 
blaue Tuchmuͤtze mit Lederſchirm, einen blautuchenen 
Ueberrock, graue leinwandene Hoſen und Halbſtiefeln. 
3) des Heyn: Derſelbe heißt Anton Heyn, iſt 
26 Jahr alt, aus Volpersdorff bei Neurode gebuͤrtig, 
ein Dienſtknecht, 5 Fuß 7 Zoll groß, unterſetzt, hat 
braunes Haar, und beſaß an Kleidern nur einen alten 
Filzhut, eine alte Kattunweſte und ein Paar Leinwanb⸗ 
Hoſen, wogegen derſelbe weder Hemde noch Stiefeln hat. 


Bekanntmachung. ö 

Das im Bolkenhainer Kreiſe gelegene, der Familie 
von Tſchirnhauß gehoͤrige Fidei Commiß⸗Gut Nie⸗ 
der: Baumgarten nebſt dem Heinzenwalde ſoll auf An: 


und das ebendaſelbſt gelegene Allodial-Gut Nieder ⸗Baum⸗ 


| 


trag der Schweidnitz⸗Jauerſchen FürfenthumssLandfchaft 


| 


VS 


garten, ache 
'erei-Gerechtigke 
W 1 ER Benjamin Gottlieb von Tſchirnhauß 
gehörig auf Antrag des Curatôrs dieſer Maſſe im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
landschaftliche Taxe des Fidei⸗Commiß⸗Gutes beträgt 
41,085 Nihlr. 27 Sgr. 1 Pf., die gerichtliche Taxe 
des Allodial⸗Guts mit Ausſchluß der demſelben wegen 
eines vor mehreren Jahren ſtattgefundenen Brandes 
noch zuſtebenden, und bei dem Verkaufe vorzubehalten⸗ 
den Bauhuͤlfs⸗ Gelder 10,543 Rthlr. 18 Sgr. Das zu⸗ 
letzt gedachte Allodial-Gut in einem Flaͤchenraum von 
„415 Morgen 45 [> Nuthen ift durch die Verbindung 
zweier Bauerguͤter entſtanden und zeither ſtets mit dem 
Fidei Commiß⸗Gute verbunden, beſeſſen und bewirth— 
ſchaftet worden. Es hat daher lediglich die Qnalität 
eines Nuſtical⸗Grundſtuͤcks und iſt den. Dominial Ge 
rechtſamen des Fidei⸗Commiß⸗Guts namentlich dem Jagd⸗ 
rechte, der Getichtsbarkeit und der Verpflichtung zur 
Entrichtung von Marktgroſchen bei jeder Beſitzveraͤn⸗ 
derung unterworfen, auch haben die Einſaſſen. des Fidei⸗ 
Commiß⸗Guts nach dem Urbario ihre Dienſte zu dem 
Allodial- Gute nur ſo lange zu leiſten als letzteres mit 
jenem in Verbindung bleibt. Auch wenn beide Guͤter 
von demſelben Aequirenten erſtanden werden, iſt auf 
jedes derſelben ein beſonderes Gebot abzugeben. Soll⸗ 
ten ſie an verſchiedene Acquirenten gelangen, ſo erfolgt 
die Ueberweiſung des zur Bewirthſchaftung des Allos 
dial⸗Guts erforliche Vieh⸗ und Wirthſchafs⸗Inventarii 
aus dem Fedei⸗Commiß Gute an das etftere nach Maß⸗ 
gabe der Vereinigung der Jatereſſenten vom 
Auguſt 1830 und der der Taxe beigefügten Nachwei⸗ 
ſung. Die Bietungs Termine ſtehen am 16ten 
October 1833, am 16ten Januar 1834 und 
der letzte Termin am 17 ten April 1834 Vormit⸗ 
tas um 10 Uhr vor dem Koͤntzl. Ober: Landes; Ge⸗ 
richts Aſſeſſor Herrn Kriſten im Partheien-Zummer 
des hieſigen Dber: Landes Gerichts an. Zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert in dieſen Ter⸗ 
minen zu erſcheinen, die Bedingungen bes Verkaufs zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu erklaͤren und 
zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände eintre— 
ten, erfolgen wird. Die aufgenommene Taxe kann in 
der Regiſtratur des Ober⸗Ländes Gerichts eingeſehen 
werden. Breslau den 28ſten Mar 1883. 
Königl. Ober Laudes-Gericht von 
Erſter Senat 
Bekanntmachung i 
Die zur Minder⸗Freien Etandesherrſchaft⸗ Freyhan 
ehemals gehoͤrige und jetzt ſelbſtſtändige Graͤfl. Maltzan⸗ 
ſche Fidel. Commiß⸗Heirſchaft Collande, beſtehend aus 
den Ritterguͤtern Collande, Bartnik und Wild: 
bahn, nebſt der Kolonie Heid au und den incorporir⸗ 
ten Beſtandtheilen des ehemaligen Erbſcholtiſei-Guts zu 
— Bartnik und der Waſſermuͤhle an der Beeslawitzer 


Schleſten. 


s 


damit verbundenen Branntweinbrens _ 
zur erbſchaftlichen Liquidalione⸗Maſſe f 


3often. 


Grenze, iſt bereits am 18ten Marz 1830 auf Andrin⸗ 
gen mehrerer Hypotheken⸗Glaͤubiger zur Sub haſtation 
geſtellt worden. Nachdem die zur Sprache gekommenen 
Erinnerungen gegen die landſchaftliche Taxe von der 
Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft erledigt nud der Werth der ger - 
nannten Herrſchaft nun laut Tar. Inſtrument vom 11. No⸗ 
vember 1831 und zwar der Credit⸗Werth auf 75,124 NRtir. 
21 Sgr. und der Subhaſtations⸗Werth auf 79,736 Rtlr. 
8 Sgr⸗ feſtgeſetzt worden und der von dem Standes⸗ 
herrn Grafen v. Maltzan vorgeſchlagene Vergleich ver⸗ 
worfen worden, iſt, nach dem Antrage der Intereſſenten 
ein fortgeſetzter Bietungs⸗Termin auf den 13ten Fe / 
bruar 1834 Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Koͤnigl. Ober: Landes Gerichts Rath Herrn Mandel 
auf dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gericht anberaumt wor⸗ 
den. Zahlungsfähige Kaufluſtige werden hierdurch aufs. 
gefordert in dieſem Termine zu erſcheinen, die Bedin⸗ 
gungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu esklären und zu gewaͤrtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Meift- und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Vorlaͤu⸗ 
ſig wird von den Verkaufs⸗Bedingungen bekannt ger 
macht, daß die Herrſchaft zum freien Eigenthum vers 
kauft wird, der Adjubicator den General-Paͤchter uͤber⸗ 
nehme und von den auf der Herrſchaft haftenden 
50,000 Nthlr. landſchaftlichen Pfandbriefen den, die 
Haͤlfte ſeines Gebots uͤberſchuͤßenden Betrag derſelben, 
und mindeſtens 12,500 Nthlr. noch vor der Uebergabe 
an die Landſchafts⸗Kaſſe bezahlen, mit Einſchluß dieſer 
Summe aber, wenigſtens 1/5 feines Gebots zum De⸗ 
pofitorii des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichts 
einzahlen ſoll. Der Ueberreſt des Gebots wird nach 
Abrechnung der ſtehen bleibenden Pfandbriefe gegen Loͤ⸗ 
ſckung fämmtlicher eingetragenen Hypotheken als ein 
Kaufgelder Rüͤckſtand zu 5 pro Cent zinsbar eingetra⸗ 
gen und demnaͤchſt in dem bereits ſchwebenden Kaufgel⸗ 
der⸗LiquidationsProzeſſe auf die darauf anzuweiſenden 
Glaͤubiger vertheilt werden. 4 
Breslau den 16ten October 1833. 

N Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

Erſter Senat. 


Subhaſtations Bekanntmachung. 

Das auf dem Graben No. 1310. des Hypotheken⸗ 
Buchs belegene Haus, der verwittweten Raths Kanzliſt 
Heilmann gehörig, ſoll im Wege der notbwendigen 
Subbaſtatton verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1833 betraͤgt nach dem Materialien-Werthe 
2079 Rihlr. 2 Sgr. 6 Pf, nach dem Nutzungs⸗Ertrage 
zu 5 Prozent 2375 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf., nach dem 
mittleren Durchſchnitts⸗Werthe aber 2227 Kehle. 9 Sar, 
7 Pf Die Dietungs⸗ Termine ſtehen am 14ten Ja- 
nuar 1834, am 18ten März 1834 und der letzte am 
20ſten Mai 1834 Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrathe Witte im Parteienzimmer 
No. 1. des Koͤnigl. Stadtgerichts an. Zahlungs- und be⸗ 
ſiefaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in die⸗ 


fen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll 
zu erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 
werden. Breslau den 30. September 1833. 

8 87 Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
Fiſcherel⸗ Verpachtung. 
Bei dem Burglehn Auras wird die Oder⸗Fiſcherei 
ſo wie die in mehreren Lachen und Seen zu Weihnach⸗ 
ten d. J. pachtlos; weshalb zur anderweiten Verpach— 
tung ein Termin auf den 30 ſten November e. im 
hieſigen herrſchaftlichen Schloß anberaumt wird. Die 
jenigen Fiſcher welche darauf Ruͤckſicht nehmen, koͤnnen 
auch fruͤher Localitaͤt und Bedingungen hier erſehen. 

Schloß Auras den Aten November 1833. i 
MR 1 ram Das Wirthſchafts⸗Amt. 

Li'!terariſche Anzeige. 

Bei W. Schuͤppel in Berlin iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: ; 

Der wohlerfahrene Bauherr. 
Ein Handbuch für Hausbeſitzer und Alle, die 
8 n es werden wollen, 5. ben 
oder vollſtaͤndige auf Praxis gegründete Belehrung uͤber 
Alles, was bei dem Kauf ſtädtiſcher und laͤndlicher 
Grundſtuͤcke, ſo wie bei dem Ausbau oder Neubau ei⸗ 
nes Hauſes wahrzunehmen iſt, um gut zu kaufen, wohl⸗ 
feil, zweckgemaͤß und feſt zu bauen, auch die Maͤngel 
der gelieferten Arbeiten und Materialien ſogleich zu er— 
kennen, ſich durch buͤndige Kontrakte gegen Bevorthei⸗ 
lungen aller Art ſicher zu ſtellen u. ſ. w. Nebſt einem 
Anhange, in welchem gelehrt wird, wie man es anzu⸗ 
fangen habe, um ein Haus viele Jahre hindurch mit 
geringen Koften im baulichen Stande zu erhalten, und 
zu verhuͤten, daß nicht durch Mißbrauch der Miether 
oder ſonſtige Fahrlaͤſſigkeit in kurzer Zeit ſchon neue 
Repakaturen noͤthig werden ꝛe., auch einem vollſtaͤndi⸗ 
gen Bau⸗Tarif, aus welchem die Preife aller Baus 
gegenſtaͤnde, nach Maaß, Gewicht und Arbeitslohn 
berechnet, ſogleich zu erſehen ſind. 
. Von S. Sachs, 
Koͤnigl. Regierungs- Bauinſpektor in. Berlin, 
gr. 8. geh. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Literariſche Anzeige 

In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring- und Kraͤnzelmackt Ecke) iſt zu haben: 

Anleitung Kroͤpfe und dicke Haͤlſe 
nach ihten verſchiedenen Urſachen zu unter 
ſcheiden, zu verhuͤten und zu beſeitigen. 

Fuͤr Aerzte und Nichtaͤrzte. Von Dr. 

K. F. Lutheritz. 8. 15 Sgr. 
Kroͤpfe und dicke Haͤlſe find ſo laͤſtige und unange⸗ 


nehm in die Augen fallende Gebrechen von oft ſo ge⸗ 


. 


ein ſpecifiſches Heilmittel. 
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fährlichen: Folgen, daß man ſich in der That wundern 
muß, wie die Heilkunſt dieſem noch dazu fo häufig vor⸗ 
kommenden Uebel bisher nicht die verdiente Aufmerk⸗ 
ſamkeit gewidmet und noch kein rechtes Heilverfahren 
feſtgeſetzt hat- — Dieſes allein hat den Herrn Verf. 
beſtimmt, in obiger Schrift die Natur dieſer Uebel 
gründlich zu unterſuchen, ſte nach der Verſchiedenheit 
ihrer Urſachen einzutheilen und die Mittel und Regeln, 


ihnen vorzubeugen oder im erſten Aufkeimen zu erſticken, 


vorzulegen, zugleich aber die zum großen Nachtheile der 
damit Behafteten noch immer herrſchende irrige Mei 
nung zu widerlegen, als gebe es zu ihrer Beſeitigung 
Literariſche Anzeige. 3 

Bei Fleiſchmann in Muͤnchen iſt erſchienen und 


bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und Kraͤn— 


zelmarkt⸗Ecke) zu erhalten: 


Hazzi (Staatsr. v.) Lehrbuch des Seiden⸗ 
baues für Deutſchland, oder vollſtaͤndiger 
Unterricht uͤber bie Pflanzung und Pflege 
der Maulbeerbaͤume, Behandlung der Sei: 
denwuͤrmer und über die ganze Seidenzucht. 
Mit 1 illum. Abbildung und mehreren 
Holzſchnitten. 4. Preis 1 Thlr. 20 Sgr: 
Wir führen hier Einiges an, was der Recenſent in 
der Jengiſchen allgemeinen Literaturzeitung uͤber dieſes 
Werk ſagt: „Dieſe Schrift zeichnet ſich vor andern 
Vaͤhnlichen durch Gründlichkeit, Deutlichkeit und Wärme 
„des Vortrags aus und zeigt die wahren Mittel und 
„Wege zur Einführung und Emporbringung des Sei 
„denbaues.“ An einem andern Orte faͤhrt er fort; 
„Doch wir wollen den Inhalt derſelben etwas genauer 
„angeben, um Freunde der Seidenzucht zum Ankauf 
„dieſes Lehrbuches noch mehr zu reizen, da es unſtrei— 
„tig das vollſtaͤnd igſte ip was wir über dieſen Ge— 
„genſtand haben.“ Wir bemerken nur noch, daß es in 
Nordamerika ins Englische uͤberſetzt worden it. 


ehr ante; lg 

Der Liederkranz oder 8 deutſche Gefänge mit Beglei⸗ 
tung des Pianoforte, von C. Erfurt componirs- 5 Thlr. 

Sechs Lieder (das Lied, der Roſeuſtock, Weihnacht, 
Gruß in die Ferne, an das Voͤgelein der Nachbarin, 
Mondſchein), von Karl E. Hering componirt (drittes 
Heft der Geſaͤnge) + Thlr. 8 2 ; 

Sechs Lieder (an die Theuerſte, das. Johanniswuͤrm⸗ 
chen, Heimweh, Treue, der Weber „Mutterklage) von 
demſelben mit Pianofortbealeltung componirt. (Viertes 
Heft feiner Gefänge) 3 Thlr. 

Drei Nachklieder- mit Pianofortebegleitung. Ein 
wahrhaft geniales Werks des Muſikdirector J. Otto. 
8. Thlr. Saͤmmtlich zu haben bei G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke.) 


Musikalien- Anzeige. 
Im Verlage von Carl Cranz Kunst- und 
Musikalien-Handlung-in Breslau ist so eben er- 
schienen: = 1113 

Ouverture 
£ componirt 

für das Musikfest zu Reichenbach, 
eingerichtet für das Pianoforte zu 4 Händen; 
und dem hochverehrten Comité für die Angele- 
genheiten des grossen Musikfestes zu Reichenbach 
am äten, ten und 7ten August 1833, und den 
sehr geehrten Gesangvereinen, 80 wie allen an- 


deren resp. Theilnehmern daran, hochach- 
tungs voll gewidmet 
7 von 3 
B. E. Philipp: 
17s Werk. 15 Sgr. . 


ee meer 


Einladung i 
zur muſtkaliſchen Abendunterhaltung, welche heute Mitt: 
woch den 6. November im Saale des Herrn Coffetier 

Menzel vor dem Sand⸗Thore abgehalten wird. 
Wo Unterzeichneter die Ehre haben wird, ſich auf zwei 
gewöhnlichen und der von ihm neu erfundenen Streich 
zither, mit Begleitung der Violine durch Herrn Franz 
Heftner und Guitarre durch Herrn N. Schmutzer 
zu produciren. 3 
Entree für Herren 5 Sgr. 
Anfang 6 Uhr. 
Wozu ergebenſt einladet 
5 Johann Petzmayer, 
genannt Heiling⸗Jean) aus Wien. 


Für Damen 2½ Sgr. 


Aufforderung 


Der Oeconom Wilhelm Schreiner wird aufgefor⸗ 
dert, ſich binnen vier Wochen perfönlich bei dem Frei⸗ 
Standesherrl. Gericht zu Poln. Wartenberg zu melden. 

Bekanntmachung. 

Alle Handelsleute, beſonders in den benachbarten 
Städten Prausnitz und Trebnitz, werden von mir hier⸗ 
mit gewarnigt, meiner Frau keine Waaren mehr auf 
Borg zu geben, indem ich kuͤnftig weder eine derglei⸗ 
chen Schuld annehme, viel weniger bezahle. 

Schimmerau den Zten November 1833. b 

; Der Schullehrer Hönifh. t 


Vieh verſicherungs Anzeige. 

Mit der ergebenen Anzeige, daß ich fuͤr den Brieger 
und Ohlauer Kreis die Agentur der in Leipzig errichte⸗ 
ten „Viehverſicherungs-Anſtalt für Deutſchland“ uͤber⸗ 
nommen habe, bitte ich gleichzeitig die geehrten Herren 
Gutsbeſitzer und Landwirthe gedachter Kreiſe, mich mit 
ihren Aufträgen beehren zu wollen. 

Statuten à 5 Sgr. und Bekanntmachungen (gratis) 
find jederzeit zu bekommen. erg 

M. Böhm, in Brieg. 
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ſten November de J. begannen in der 
Badeanſtalt an der Mathias Kunſt die Winterabonne⸗ 
ments; die Sommerabonnements aber gelten noch bis 


zum letzten December dieſes Jahres fort. 


jum sten December dieses Jahres fat: 
Taback⸗ Offerte. 


Außer meinem gekannten und beliebten aromatiſchen 
Schnupftaback (vormals Augen-Taback genannt) habe 
ich jetzt noch eine Sorte gefertigt, auf die ich mir hier⸗ 
mit aufmerkſam zu machen erlaube. Ich verkaufe da⸗ 


von das Pfund 
N „loſe zu 8 Sgr.“ 
bei Abnahme von mehreren Pfunden mit Rabatt. 
Dieſe neue billige Sorte aromatiſchen Schnupftaback 
zeichnet ſich in Aroma und Gehalt vor allen andern 
Schnupftabacken — die zu gleichen Preiſen feilge⸗ 
boten werden — aus. Die Fabrication deſſelben be⸗ 
ruht auf chemiſchen Prinzipien, die überhaupt bei Ferti⸗ 
gung aller meiner Tabacke zum Grunde liegen, und ich 
kann daher ſowohl die oben erwaͤhnte Sorte Schnupf⸗ 
taback als alle meine Übrigen aromatiſchen Schnupf⸗ 
tabacke — ohne ruhmredig zu erſcheinen — als beſon⸗ 


ders gut empfehlen. 


Hierbei erlaube ich mir auf meine uͤbrigen Sorten 
Schnupf⸗ und Rauch ⸗Tabacke, fo wie alle Gattungen 
Cigarren zu den moͤglichſt billigen Preiſen aufmerkſam 
zu machen. 8 

Breslau den 4ten November 183939. 

Carl Heinrich Hahn, 
Schweidnitzer Straße No. 7. 
Fd offerte 


Feiner Porto rie à 15 Sgr. 
Ein guter leichter Rauchtaback a 10 Sgr. 


Feiner Petit⸗Portorico .. 2 8 Sgr. 8 

Feine Portorico-Melange . à 8 Sgr. 555 7 5 N 
Magdeburger Canaſten . -a 6 Sgr. in Paketen 
Deutſcher Portorico . .. a 5 Sor. s 
Deutſcher Canaſter a 


i 4 Sgr. E 
aus der Fabrik des Herrn Wilh. Roch in Magdeburg, 
welche fämmtliche Sorten vorzüglich leicht und wohl⸗ 
riechend, empfiehit einer guͤtigen Beachtung 
b Carl Buſſe, 
Reuſche⸗Straße No. 8. im blauen Stern. 


FEE 1 ˙ L ⁵˙ VU— — Ä— 
Die Galanterie- und lackirte Waaren⸗ 
g Handlung 22 
von Guͤnther & Muͤller 
am Ringe No. 51. im halben Mond 
verkauft ˖ GE 
zu wirklichen Einkaufs Preiſen 
alle Gattungen Sine umbra- und Aſtral⸗Lampen in 
den ſchoͤnſten Formen und Farben, und entbietet in die / 
ſem Artikel reichhaltige Auswahl. ö 


FFC 
2 Zabad = Offerte. .& 
* Bedeutende ſehr billige ‚Einkäufe ausgeſucht 
4 ſchoͤner Amerikaniſcher Rollen- und Blaͤtter⸗Ta⸗ 
J backe ſetzten mich in den Stand, unter der Be⸗ 
T nennung von a 2 > 
4 Thee⸗Canaſter Litt. A. 16 Sgr. N 
, e etchita: B. 12 Sgr. per PP. 
dito C. 10 Sgr.) 
einen Rauchtaback zu fabrieiren, der ſich eben fo 
ſehr durch feine vorzügliche Leichtiakeit im Rau- 
chen, als durch ſeinen Eräftigen. Wohlgeruch von 
allen bisher dageweſenen Tabacks [Gattungen zu 
gleichen Preiſen hoͤchſt vortheilhaft auszeichnet. 
Den alleinigen Verkauf davon fir Breslau 
uͤbertrug ich 5 a 
Herren Tandler & Hoffmann daſelbſt, 
und erſuche ich ein geehrtes Publikum, ſich durch 
einen gefällinen Verſuch von der Wahrheit obi— 
ger meiner Verſicherung Überzeugen zu wollen. 
Berlin, im Auguſt 1833. f 
N Carl Friedrich Kanzow. 
In Bezug auf vorſtehende Anzeige erlauben J. 
wir uns den ſeiner. Qualität nach preiswuͤrdigen 
Taback, ſowohl in Parthien als Einzeln mit dem 
I üblichen Rabatt zu empfehlen. A 
Tandler & Hoffmann, 
Albrechtsſtraße No. 6. in Palmbaum. 
BREITER 
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Berliner Watten⸗Fabrik u. 


jetzt Albrechtsſtraße No. 18. verlegt, empfiehlt ſich dem 

geehrten Publicum, ſowohl hier als aus waͤrtig, mit 

einem großen Vorrath Watten von der ſchoͤnſten ges 

reinigten Preß⸗Vaumwolle zu billigen aber feſten Prei⸗ 

ſen. Dutzendweiſe fo wie bei großen Verſendungen 
gebe ich bedeudenden Rabatt, und hoffe den bisher ges 

habten Zuſpruch durch reelle Bedienung zu erhalten. 

> H. L E w 0 N d. 


Anzeige. ö 
Eine Sendung achter Windſor⸗Seife erhielt in Com- 
miſſion direkt von London und kann ſolche in ganzen, 
halben und viertel Kiſtchen zu einem billigen Preiſe 
verkaufen Breslau den Aten November 1833. 
L. Loͤwenſtein, Riemerzeile No. 12. 
Dauer Ruben (Teltower) 
empfing und offerirt billigſt 2 ? 
pe Carl Joſ. Bourgarde, 
HOhlauerſtraße No. 15. 


in DOG 2 
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Alle Sorten Siegellad, Oblaten, Hamburger Fe⸗ 
derpoſen, Wiener Bteiftifte, Rothſtifte, beſte ſchwarze 
und rothe Dinte, chemiſche Feuerzeuge und Zuͤndhoͤlzer 
empfiehlt die Siegellak Fabrik von i N 
F. W. Frölich, Schweidnitzer Straße No. 18 
Na: n 9. te. 
Die dauerhafteſten Militair-Halsbindem empfiehlt 
E. Wuͤnſche, Hummerei No. 22. varterre. 
Geſuchter Erzieher ; 
Fuͤr meine drei Kusben wuͤnſche ich zu Weihnachten 
einen Erzieher, lutheriſcher Religion, zu haben. Hierauf 
Ruͤckſichtnehmende bitte ich: ſich direct an mich zu wen 
den, jedoch mit Zeugniſſen von Maͤnnern veiſehen, von 
denen man ein unparteiiſches Urtheil über Geiſt und 
Herz erwarten darf. N 0 
Glauſche bei Reichthal den 26. October 1933. 
75 von Prittwitz. 
6 Rei ſe , Ge uch. 
Ein junger Mann, welcher in vielſeitigen kaufmaͤn⸗ 
niſchen Branchen gearbeitet und in Schleſten poſſeſſio— 
nirt iſt, wuͤnſcht als Reiſender in genannter Provinz, 


(Sprechen) Unterricht zu geben. Das Nähere erfrägt 
man: Schmiedebruͤcke No. 26 eine Stiege boch. 
g f Vermiethung. 

In Nro. 11. Parade-Platz iſt der 2te Stock, ber 


ſtehend aus 4 Piegen, Kuͤche und Bodengelaß, bald 


oder auch zu Weihnachten zu vermiethen. 


Angekommene Fremde. 

In der goldnen Gaus: Hr. Tauſewald, Kaufmann, 
von Glatz; Hr. Heller, Gutsbeſ., von Oder⸗Schreibendorff; 
Hr. Sander, Kaufmann, von Jauer; Hr. Gutike, Kaufſmaun, 
von Berlin — Im goldnen Schwerdt: Hr. Reinert, 
Hr. Boͤſe, Hr. Gertler, Kaufleute, von Patſchkau; Hr Ka 
nold, Kaufmann, von Maltſch a. O., Hr. Mengeyſſen, Kauſf⸗ 
mann, von Bremen. — Im blauen Hirſch: Hr. Lepo⸗ 
rin, Apotheker, von Gnadenfrei; Generalin v. Moloſtwoff, 
von Karlsruhe. — Im weißen Adler: Hr. Graf v. Bauſt, 
Landes⸗Elteſter, von Nikoline. — Im Rautenkranz: Hr. 
Grolms, Kaufmant, von Glatz; Hr. Roſenthal, Hr. Liffer, 
Kaufleute, von Strehlen; Hr. Blade, Oberamtmann, von 
Tſchechnitz. — Im weißen Storch: Hr. Gref v. Sehr, 
von Biefchin. — Im rothen Löwen: Hk. Seidel, Ge⸗ 
neral⸗Pachter, von Schönau. — Im goldnen Loͤwen: 
Hr. Sage, Inſpeetor, von Rupperodorff. — Im Privat 
Logis: Hr. v. König, Hauptm., von Klinkenhaus, Friedr. 
Wilbelmsſtraße No. 6; Hr. Baron v. Richthofen, Landrath, 
von Jauer, Neue-Sandſtr. No. 3. g . 


Diele Zeitung erscheint (nt Winapme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Ko ruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. N 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


